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D as neue preußische 
Fnrsorgeerziehnngsgesetz

tritt mit dem 1. A pril d. Js. inkraft. ES ist 
«rkauutlich aus dem § 1666 des Bürger­
t e n  Gesetzbuches hervorgegangen, nach 
Weichem das Vormuudschaftsgericht, falls 
das geistige oder leibliche Wohl des Kindes 
dadurch gefährdet w ird, daß der Vater das 
Necht der Sorge für die Person des Kindes 
mißbraucht, das Kind vernachlässigt oder sich 
eines ehrlosen oder unsittlichen Verhaltens 
schuldig macht, die zur Abwendung der Ge- 
sahx erforderlichen Maßregeln zn treffen hat. 
5"  den letzteren gehört insbesondere die 
E rb r in g u n g  des Kindes zum Zwecke der 
. Ziehung in einer geeigneten Fainilie oder 
"> emex Erziehnngs- oder Besserungsanstalt. 

Das neue prentzische Fürsorgeerziehnngs- 
geht, so schreiben die „Berl. Po lit. 

,achr.* offiziös, erheblich weiter, als das 
?"te Zmangserziehnugsgesetz vom Jahre 1878. 
-wahrend bisher nur diejenigen Kinder, die 

strafbare,, Handlung schuldig ge-
wcht halten, unter das Gesetz fielen Nlird 

t f t ig h in  die gesammte verwahrloste Jugend 
vh„e mit dem Strafgesetz in Konflikt ge- 

trein?" rn sein, dem Verbrecherthnm zn- 
Es r̂ ' Gesetze erfaßt Werden können.

weiteres klar, daß hierin ei» 
ver sozialpolitischer Fortschritt liegt und 

' / /wli Kreisen, welche mit dem Zwangser- 
r>ehi,»gswesen bescheid wissen, Wird davon 
eine kräftige Vorbeugung gegen die Ver- 

der Jugend erhofft. M it  der 
fi»a„zU,a w^-de» naturgemäß bedeutende 
die vom S ta o e ? "^ "d n « g e u  verbunden sein, 
bände» zn traa!»"'k?°>." den Kommunalver-

L " , . L Ä  "L
Scha^.,,ge,,' welche über die Höhe^ diese! 
Wesen sst.d" d'lgestellt sind, zu niedrig ge- 

 ̂ 0 wenn S taat wie Kommunal- 
Verpflichtet sein würden, für die 

. ." ^ lü h rm ig  der Neiierung mehr zu zahlen, 
s» E» Aussicht genommen war,
u>»^ ?uch das größere Opfer gebracht 
^  Eu ninssen. Die Vorbeugung gegen die
Uatte»^ kn--"',? Jngeud ist eine der Wich­tigsten sozialpolitischen Aufgaben und das

Aus eigener K ra ft.
Noma» von A d o lf Streckfuß.

------------------- (Nachdruck verboten.
(8. Fortsetzung.)

Mä'a^« ^  ^hreckllch, aber ich glaube eS. 
ccknnb- L">te sagen, was sie wolle», ich 
knli ^  ^och. Ich glaube an keinen Zn- 

der gnädige Herr Hand an 
. A .  ^ t te ,  glaube ich schon gar-

dni,^ schändlich ermordet worden,
büM - 'ch- M it  der langen Doppel-
u u ?  b !L ^ ... l ic h  so leicht keiner selbst todt 
nnr eine n waren abgeschossen, aber
d>.

Der" Dienstag, morgens w ar
Wät am H -r r  w °r  M ontag erst 
««ch Ä » ?0°"d von einer Reise von Berlin  
"  ^  «'konnnc,,. Am Dienstag ging

 ̂ acht Uhr nns dem Schloß fort,wit"d^"^vcht Uhr aus dem 
a^ein rfl.^belbüchse wie immer, wen» er 
machte. Ex j,'. Amzftrgaug in den Wald 
man sage,, mir. ich solle der gnädigen 
>» Dahlwltz, n , it^ " °  bem Herrn von Funk 
habe. einen Bcs,,^' geschäftlich zu thun 
gegen Mittag zurüs h a tte n , werde aber 
"b ch vielleicht den NÜ.'' Als ich fragte, 
nachschicken sollte, w i^ ^ «  '»ach Dahlwitz 
Herr unwirsch zurück. gnädige
langer Zeit meist schlecht!! «? Uiar "  
ceizbar. Ex so/e  ̂ und leicht 
funden, vielleicht ein paar
ihn der Förster Ohr brachte»
Ar-- ick' Ä e «  k,'°we und ein paar Leute, 
der -^huen schon wate -
'ebiô s

Arie i f l , 7"vwe ,,»d ein paar Leute. 

""  W ald- aner über den Weg fort-

nene preußische Fürsorgeerziehnngsgesetz hat 
nach dieser Seite eine große Bedeutung.

Nach den kaiserlichen Worten, welche in 
den letzten Tagen Gegenstand der Erör­
terungen waren, ist das Inkrafttreten dieses 
Gesetzes von besonderer Wichtigkeit, denn 
das Gesetz beweist, daß mau bei allen gesetz­
geberischen Faktoren des Staates von der 
Ueberzeugung durchdrungen ist, daß bei der 
sittlichen Hebung des Volkes zunächst nnd in 
erster Linie bei der J u g e n d  der Hebel an­
zusetzen ist. Möge das nene Gesetz dazu bei­
tragen, daß der Verwahrlosung unserer 
Jugend ein Damm entgegengesetzt wird.

Politische Takesschau.
Die ,Nordd. All«. Ztg." schreibt offiziös: 

Der D r e i b u n d  ist namentlich in der P a ­
riser Presse in letzter Zeit zum Gegenstand 
vieler, aber meist unzutreffender Erörte- 
rnngen gemacht worden. Zunächst kann kon- 
statirt werden, daß die Verbündeten Ita lien s  
keiner Zeit diesem Bedingungen oder auch 
nur Wünsche wegen Verwendung der italieni 
schen Armee auferlegten. Ferner läßt der 
Dreibnndvertrag allen 3 Verbündeten volle 
Freiheit hinsichtlich der Festsetzung ihrer Laud- 
UNd Secstreitkräfte. Falls einer der Ver­
bündeten die Verminderung seiner Armee 
durch seine eigenen Interessen für geboten 
hielte, würde dies weder dem Geist noch dem 
Buchstabe» des Vertrages widersprechen. 
Jeder der 3 Theilnehmer des Dreibundes 
hat sowohl für sich wie auch für die Ver­
bündeten an dem Grundsatz festgehalten, daß 
die Bestimmungen über die Heeresstärke le­
diglich eine i n n e r e  Angelegenheit des be­
treffenden Staates ist. Es ist zeitgemäß, 
auch diese Thatsache hervorzuheben, gegen- 
über den von manchen Seite» geflissentlich 
verbreitete» Legenden, daß die finanziellen 
Schwierigkeiten Ita lien s  m it den Von» D re i­
bund auferlegten Verpflichtungen zusammen­
hänge. Solche Verpflichtungen giebt es 
nicht.-

Im  preußische» Nbgeordnetenhause brachte 
der Abg. G raf Douglas (kons.) «nterstützt 
von den Freikonservativen, dem Zentrum, 
den Nationalliberale» nnd Polen, eine» An­
trag ein, die Regierung aufzufordern, einen

liegend gesunden. Der Förster, der im 
Walde beschäftigt w ar, hatte in nicht großer 
Entfernung einen Schuß fallen hören, er 
hatte nicht weiter darauf geachtet, weil er 
»»einte, es sei aus dem ihn nicht angehenden 
Dahinüber Gebiete im Sartower Forst ge­
schossen worden. Als vielleicht fünf M inuten  
später noch zwei Schliffe schnell hinter ein 
ander fiele», wurde er doch neugierig. E r  
ging dem Schalle «ach und da fand er denn 
bald den gnädigen Herrn. Die gnädige Frau  
saß gerade am Fenster, als der Förster kam. 
Sie brach ohnmächtig zusammen. W ir trugen 
sie in ihr Schlafzimmer. Die Wirthschafterin 
Frau Stern und die Kammerjungfer be­
mühten sich lange vergeblich, sie ins Leben 
zurück zn rufen. Endlich schlug sie die Angen 
wieder auf, aber sie redete irre, und so ist 
es geblieben bis zu dieser Stunde. Als der 
Herr Sanitätsrath die Wunde des gnädigen 
Herrn sah, sagte er sofort, daß nichts mehr 
zu hoffen sei. Für die gnädige Frau hat er 
die größte Ruhe befohlen. Niemand darf 
zu der Kranken, als Frau Stern und die 
Kammerjnngfer. D er Herr Jnstizrath ist im 
Schloß, er sitzt den ganzen Tag im Arbeits­
zimmer des gnädigen Herrn und studirt 
dessen Bücher und Papiere, auch die W irth- 
schaftsbncher und die Bücher aus der Zucker­
fabrik und der Glashütte hat er sich komme» 
lassen; bis in die späte Nacht hinein hat 
er gestern und vorgestern m it den Papieren 
nnd Büchern gearbeitet. Das ist alles, 
was ich dem Herrn Leutnant erzählen 
kann.-

5.
Der Justizrath von Frtthberg saß i» 

dem Stndirzimmer des Freiherr» Brandt 
von Brandenberg vor dessen Schreibtisch, auf 
dem die Wirthschaftsbücher der Güter

Gesetzentwurf zur V e r h ü t u n g  d e r  schäd­
l i chen F o l g e n  des  B r a n n t w e i n g e -  
n u s s e s  vorzubeugen nnd auf Grund er­
neuter Erhebungen durch geeignete Veröffent­
lichungen den weitesten Kreisen des Volkes 
znm Bewußtsein zu bringen, welche schäd­
lichen Wirkungen der übertriebene Alkohol- 
genuß hat.

Um ein H o n i g g e s e t z  nach der A rt 
des MargarinegesetzeS petitionirt der rhei­
nisch-preußische landwirthschaftliche Verein 
nnd die „Leipziger Bieuenzeitung". Der 
Naturhonig soll schärfer, als dies durch das 
Nahrungsmittelgesetz möglich ist, gegen die 
Konkurrenz des Kunsthonigs geschützt werden.

Z u r o s t a s r i k a n i s c h e n  E i s e n -  
b a h n f r a g e  hat der Ausschuß der deutschen 
Kolonialgesevschaft in seiner Sitzung vom 
22. M ärz  1901 folgende Entschließnng ge­
faßt : „Der Ausschuß der deutschen Kolonial 
gesekschaft erachtet die sofortige Jnangriff 
»ahme der Eisenbahn von Dar-es-Salaam  
nach dem Innern  als «nnmgänglich er­
forderlich für die wirthschaftliche Entwickelung 
des ostasrikanischen Schutzgebietes. Die 
unverzügliche Schaffung von Verkehrsmittel» 
ist anaesichtS der drohenden Gefahr, daß 
der Kolonie durch die Ugandabahn nnd 
durch die in Portugiesisch - Ostafrika ge­
planten Linie» Quilimane-Schire-Sambesi 
nnd Membabncht-Nyassa sowie durch Ab­
lenkung des Verkehrs nach Westen mittelst 
der Kongobahn der Lebensnerv entzogen 
wird, so dringlich, daß der Frage, aus 
welchen» Wege dieses Ziel erreicht wird, 
nur nebensächliche Bedeutung beiznmessen 
ist." .

Ueber die Zukunft des K o n g o s t a a t e r  
müssen die b e l g i s c h e n  Kammern dem­
nächst entscheiden. Der Kongostaat ist eine 
unter der Sonveränetät des Königs der 
Belgier stehende neutrale Kolonie. 1890 be­
willigte Belgien dem Kongostaat bis 1901 
ein unverzinsliches Darlehen von 25 M ill. 
Frks. mit dem Vorbehalt, nach Ablauf dieser 
Periode den Kongostaat zu annektiren, falls 
dieser eS nicht vorzöge, das Darlehen in 
weiteren 10 Jahren zurückzuzahlen. Nach 
dein „Petit bleu" soll nunmehr die Frage 
bezüglich der Wiederübernahme des Kongo­

staates seitens Belgiens, die den Kammern 
nach Ostern zur Entscheidung unterbreitet 
werden soll, folgende Lösung finden: D ie  
Regierung werde vorschlage»», den Kongostaat 
sofort wieder zn übernehmen nnd zwar als 
belgische Krouk-olonie, die von» König ohne 
direktes Eingreift» des Parlaments ver­
waltet wird.

AnS K o p e n h a g e n  wird von» Diens­
tag genieldet: I n  der heutigen W ahl der 
Stadtverordneten siegte die Liste der Radi­
kalen nnd Sozialisten mit 15700 Stimme«». 
Die Kandidaten der Rechte» erhielten 10400  
Stimmen.

und die Geschäftsbücher der Fabriken nnd 
die Privatbriefe des Verstorbenen aufgehäuft 
lagen.

Nach langer, mühseliger Arbeit war der 
Justizrath endlich zn einem Ergebniß ge­
kommen. M it  tiefer Niedergeschlagenheit 
blickte er auf den Bogen, der den Auszug 
aus den Büchern und GeschäftSpapiereu ent­
hielt. Es war ihm zur erschreckenden Ge- 
wißheit geworden, daß die trübsten Ahnungen, 
die er gehabt hatte, durch die traurige 
Wirklichkeit noch weit überboten wurden. 
Vollkommene Klarheit in dieses W irrsal von 
Aufzeichnungen zu bringen, w ar dem Justiz­
rath nicht möglich gewesen. N n r die W irth  
schaftsbücher der Güter und die Geschäft- 
bücher der Fabriken waren m it peinlicher 
Sorgfalt von den Beamten des Freiherr» 
geführt worden, dagegen aber herrschte eine 
grenzenlose Unordnung in den Privatvapieren 
des Verstorbenen, nnd insbesondere waren 
alle Aufzeichnungen über die nnfangreichen 
Börsengeschäfte, die er in letzter Zelt ge- 
»nacht hatte, durchaus lückenhaft; nur so 
viel stand nnwiderstehlich fest, daß der 
Freiherr au seinem Todestage vor dem 
Nichts gestanden, daß ihm die schwerste 
Gefahr, selbst die der. Entehrung gedroht 
hatte.

T ief erschüttert blickte der Justizrath auf 
diese schrecklichen Zahle»», keine Hoffnung, 
auch nicht die kleinste für die Zukunft Wolf- 
gangs ließen sie zu! E r sprang von dem 
Lehustnhl, auf welchen» er während der an­
gestrengten Arbeit gesessen hatte, auf, mit 
großen Schritten ging er ruhelos in dem 
geräumigen Zimmer auf nnd nieder. Schwere 
Stunden hatte er in den letzten Tagen 
durchlebt: aber die schwerste stand ihm noch 
bevor. Seine Pflicht war es, dem

Deutsches Reich.
B erlin , 27. M ä rz  l901 .

—  Se. Majestät der Kaiser hörte heute 
Vormittag im Auswärtigen Amt den Bortrag  
des Reichskanzlers Grasen v. Bülow und im  
königlichen Schlosse die Vorträge des Re» 
gieruttgSvrüsidenten z. D . von Jagow und» 
des Chefs des Zivilkabinets Wirklichen Geh. 
Raths D r. v. Lucanns. Heute Abend gedenkt 
der Kaiser die Vorstellung in» königl. Schall» 
spielhmise zn besuchen.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin ließ sich. 
wie alljährlich, heute im Schlosse in Gegen» 
w art der jüngeren Prinzen diejenigen M it»  
glieder der Berliner Feuerwehr vorstelle», 
welche bei Ausübung des Dienstes sich be­
sonders ausgezeichnet bezw. Verletzungen er» 
litten haben.

—  Der Besuch des Kronprinzen auf 
seinem Thronlehen Oels in Schlesien w ird  
nach den bisherigen Bestimmungen in den 
ersten Tagen des M a i erfolgen. Der Auf­
enthalt daselbst ist auf mehrere Tage be» 
,neffeu, sodatz der Kronprinz seinen dies­
jährigen Geburtstag (6. M a i)  wahrscheinlich 
auch dort verleben w ird. Von Oels aus 
beabsichtigt der Kronprinz direkt nach Bonn 
zu reisen, um znm Beginn des Sommer- 
semesters die dortige Universität zu be­
ziehen.

—  Der junge Großherzog von Sachsen» 
Weimar-Eisenach Wilhelm Ernst ist heute zu 
einem Besuche an» Münchener Hose einge­
troffen. E r wurde aus dem Bahnhof, wo 
großer militärischer Empfang stattfand, von

von den» Unglück, durch den Tod des Vaters  
und die Krankheit der M utter, so schwer 
Getroffenen einen neuen, noch herberen 
Schmerz zu bereiten durch die rücksichtslose 
Klarstellung des traurigen Erbtheils, das der 
Sohn von dem Vater zn übernehmen ge­
zwungen war.

Der Jnstizrath trat vor den Spiegel; 
er erschrak vor den» traurigen, kummervolle», 
Angesicht, daß ihn anschaute. So durste ihn 
Wolfgang nicht sehen! m it seiner ganzen 
Kraft beinühte er sich. seine»», scharf ma,Arten  
Gesicht wieder den Ansdrnck zu geben, den 
eS stets trug, wenn ein Klient bei ihn» Rath  
und H ilft  in einer wichtigen Angelegenheit 
suchte, den Ansdrnck kalter Ruhe, ernster 
Festigkeit. ES gelang ihm; sein großes, 
graues Ange blickte bald wieder kalt l»nd 
ruhig forschend, nm den vielleicht etwa» zn 
großen, aber wohlgesormten M und spielte 
jener eigenthümliche, etwas spöttische Zug, 
der seinen Klienten sagte, daß ihr juristischer 
Rathgeber nnd Beistand ihnen geistig weit 
überlegen sei.

Jetzt konnte Wolfgang kommen, er w ar 
vorbereitet, ihn zu empfangen.

Und er kam; der Wage», der ihn brachte, 
rasselte eben über das Pflaster des SchloßhofeS. 
Eine halbe Stnnde später saß im Arbeits­
zimmer des Verstorbenen der Jnstizrath 
Wolfgang gegenüber.

„Ich habe D ir  Mittheilungen zn machen,* 
sagte der Jnstizrath ruhig ernst, „die Dich 
anfS Tiefste erschüttern werden. Du wirst 
Deine ganze Kraft znsammennchmen müssen. 
Aber wie schrecklich das anch ist, was ich 
D ir  mittheilen werde, es darf Dich nicht 
niederbeugen, Du mußt die schweren Schick« 

ohnehin salsschläge, die Dich treffen, als M ann er-



dem Prinz-Regenten und sämmtlichen baye­
rischen Prinzen empfangen. Nach herzlicher 
Begrüßung schritten der Großherzog und der 
Prinz-Regent die F ron t der Ehrenkonipagnie 
ab, woraus ein Vorbeimarsch der Kompagnie 
erfolgte. Dann fuhren der Großherzog und 
der Prinz-Regent in einem offenen V ie r­
spänner, geleitet von einer Eskorte des 
schweren Reiterregiments, unter fortgesetzte» 
Hochrufen des Publikums zur Residenz, wo 
der Großherzog bis morgen früh Absteige­
quartier nimmt.

— Die Einstellung des Prinzen E ite l 
Friedrich zi«r aktiven Dienstleistung beim 
1. Garde-Regiment z. F . in Potsdam w ird 
am 7. J u li er., an welchem Tage der Prinz 
18 Jahre alt w ird, erfolge».

—  Generalmajor G ra f von Hiilsen-Hae- 
seler, Kommandeur der 2. Garde-Jnfaiiterie- 
brigad -, ist zur Dienstleistung in das M ili-  
tärkabim t kommandirt worden.

—  Das Präsidium des Herrenhauses w ird 
vermuthlich schon morgen von« Kaiser in  
Audienz empfangen werden.

—  Der frühere Reichskanzler Fürst Hohen 
lohe vollendet am 31. M ärz sein 82. Lebens­
jahr. E r w ird diesen Tag bei seinem Sohne 
in  Kolmar i. E. verleben n»d dann für 
einige Monate nach B e rlin  übersiedeln.

— Beim Vizepräsidenten des Staatsmi- 
nisteriiiins, S taats- und Finanzmini'ster D r. 
v. Miguel fand gestern ein parlamentarischer 
Abend statt. Da das Abgeordnetenhaus sich 
gestern M itta g  vertagt hat, und infolgedessen 
Wohl die Mehrzahl der Abgeordneten in die 
Heimat zurückgekehrt ist, überwogen unter 
den Gästen die M itg lieder des Herrenhauses. 
Der Finanzmiuister. der von seiner neulich«» 
Erkältung wieder hergestellt ist und sehr 
wohl aussah, widmete sich in nnermüd- 
sicher Liebenswürdigkeit seine» Gästen, sodaß 
der Abend in  angercglester Stimmnng ver­
lief.

—  Welche Anforderungen der Kaiser an
die Offiziere des Beurlanbtenstandes stellt, 
geht aus folgender Kabinetsordre gelegentlich 
eines Spezialfalles hervor: „A n  seinen
Fahneneid bleibt der Offizier auch in  den 
Verhältnissen seines privaten Lebens bis zu 
seiner Verabschiedung gebunden. Die dem 
Landesherr» gelobte Treue umfaßt die Person 
des Offiziers so vollständig, daß es nicht 
möglich ist, seine Handlungen, je nachdem sie 
als Offizier oder Privatperson bethätigt 
sind, von einander zn trennen. Jede Ver­
letzung der militärischen Treue muß eine Ver­
letzung der M ilitärdienstpflicht in sich schließen, 
(gez.) Wilhelm. I.  L .*

—  Das Uebungsgeschwader, das aus den 
Linienschiffen .Kaiser Friedrich III.*, .W ü r t­
temberg', .Sachsen* und .Baden*, sowie 
aus dem kleinen Kreuzer .Jagd* besteht, hat 
gestern früh den Hafen von Kiel unter der 
Führung des Prinzen Heinrich verlassen. 
Die Fahrt geht zunächst nach Saßnitz und 
dann nach Danzig. Die Rückreise, die auf 
den 1. A p ril festgesetzt ist, w ird man zu 
einem besonders interessanten Manöver be­
nutzen. Die Flotte w ird  vollkommen kriegs- 
mäßig unter Volldampf die ganze Strecke 
von Danzig bis zn dem Hauptkriegshafen in 
der Ostsee, Kiel. zurücklegen.

—  Der .Neichsanzeiger* schreibt: Im  
Interesse der heimischen Handelskreise und 
auch der Geschäftserledignng bei den deutschen 
Konsulaten erscheint es wünschenswerth, daß 
die deutschen Firmen, welche sich um die 
Namhastmachnng von Firmen. Vertretern

tragen, denn Dn bist fortan die einzige 
Stütze Deiner unglücklichen M u tte r.*

.Ich  ahne, was Du m ir sagen willst,* 
erwiderte Wolfgang m it tonloser Stimme. 
.D u  willst m ir mittheile», daß mein armer 
Vater einer schändlichen M ordthat -nm 
Opfer gefallen ist, daß m ir, dem Sohne die 
Pflicht obliegt, ihn zu rächen.*

.T u  irrst, Wosigangl* sagte der Justiz- 
rath, den Kopf schüttelnd. .Den M ord 
Deines Vaters hast Du nicht zu rächen, 
denn er hat, meiner vollen Ueberzeugung 
nach, sich selbst den Tod gegeben.*

.Unmöglich!* rief Wolfgang, hastig auf­
springend und im auflodernden Ton. .M e in  
Vater ein Selbstmörder! Und Du, sein 
bester Freund, wagst es, eine solche Ver­
leumdung gegen ihn ansznsprecheu!*

.Ich  verzeihe das harte, ungerechte W ort 
Deinem Schmerz,* erwiderte der Justizrath 
kalt. „Aber Du mußt m it Fassung anhören, 
was ich D ir  mitzutheilen habe; findest Du, 
nachdem Dir Mich ruhig angehört hast. 
daß ich Deine,» Ba«er Unrecht gethan habe. 
bann magst Dir mich ö»r Rechenschaft

^ '^ D ie  Entschiedenheit, m it der der Justiz- 
rath sprach, verfehlte ihren Eindruck aus 
Wolfgang nicht, er nahm seinen Platz un 
Lehnsessel wieder ein

.Sprich,* sagte , .ich glaube D ir  nicht, 
daß mein Vater ein feiger Selbstmörder 
war, aber ich w ill Dich hören.*

(Fort!.'«ning folgt.)

n. s. w. an die Konsularbeyorden wenden, 
stets gleichzeitig angeben, ob und welche 
Geschäftsverbindungen oder Vertreter auf 
dem betreffenden Gebiet sie daselbst etwa 
bisher bereits gehabt haben und welche 
Erfahrungen sie m it demselben gemacht 
haben.

— Die Aufforderung znr Zeichnung auf 
die neue Zprozentige Neichsanleihe von 300 
M illionen M ark, welche zum Preise von 
67,50 ausgegeben wird, w ird veröffentlicht. 
Die Zeichnung findet am 3. A p ril statt und 
kann, anßer bei allen Neichsbankstellen m it 
Kasseneinrichtnug, bei einer großen Anzahl 
Banken und Bankhänsern in allen Theilen 
Deutschlands erfolgen. Beträge bis zn 5000 
Mk. sind am 15. A p ril abzunehmen, fü r die 
Einzahlnng auf höhere Zeichnungen sind vier 
Termine gestattet, deren letzter der 30. J u li 
d. Js . ist.

—  Auf Grund einiger Vorgänge ver­
letzten Zeit hat sich die Neichsbankverwaltung 
veranlaßt gesehen, die bestehende Vorschrift, 
welche den Reichsbankbeamten das Börsen- 
spiel, insbesondere Differenzgeschäfte i» 
Effekten, bei strengster Disziplinarstrafe unter­
sagt, erneut in Erinnerung zu bringen und 
gleichzeitig darauf hinzuweisen, daß die 
Neichsbank m it Bankhänsern, welche Börsen­
spekulationen fü r Neichsbankbeamte ausführen, 
den geschäftlichen Verkehr — nnter Schließung 
des Girokontos und Einziehung des Kredits 
— abbricht.

—  Zum Schutze der Person des Kaisers 
soll in Zukunft bei den Ausfahrten des 
Monarchen in Berlin  und iu der näheren 
Umgebung der Reichshanptstadt die kaiserliche 
Equipage von vier radfahrenden Leib- 
gendarmen begleitet werden. Gegenwärtig 
werden Unter den Linde» und im 
Thiergarten Probe-Ausfahrten m it einem 
kaiserlichen Gepäckwagen nnternommeu, der 
von dem bekannten Schimmelgespann iu 
raschem Tempo gefahren und von vier zur 
Seite des Wagens radelnden Gendarmen be­
gleitet w ird . Diese Probefahrten werden 
von einem Adjutanten des Kaisers geleitet. 
Wie man weiter hört, ist angeregt worden, 
die Kutscher und Diener des kaiserlichen 
Wagens m it Revolvern bei den Ausfahrten 
auszurüsten.

—  Die Amtsgeschäste des Stadtsyndikns 
von Berlin  hat am M ittwoch Stadtrath 
Kauffmann übernommen, da der bisherige 
Syndikus S tadtrath Meubriuck die Nieder- 
legnng seiner städtischen Aemter wegen seiner 
Ernennung znm OberverwaltuugsgerichtS- 
rath angezeigt hat.

— Eine von der LandwirthschaftSkammer 
der belgischen Provinz Namur geplante 
internationale Landwirthschafts-Aussteltnna 
findet im J u li 1901 statt. S ie  w ird 2 bis 
3 Wochen geöffnet sein. Alle in, vorigen 
Jahre in P a ris  präm iirten belgischen Pferde 
werden ausgestellt werden.

— Die Nothwendigkeit eines Vogelschutz- 
gesetzeS w ird  durch folgende, in Berliner 
B lättern mitgetheilte Thatsache von neuem 
bewiesen: Singvögel als Leckerbissen werden 
jetzt in großen Mengen in Delikateßgeschäften 
des Friedrichstadt angeboten. Unter der Be­
zeichnung .konservirteS W ildpret* kostet eine 
Dose Lerchen 12 Mk., Drosseln 6 Mk. Jede 
Dose enthält durchschnittlich 8 Stück. Die 
Federn auf den Hüten der Damen, das 
Fleisch in den Magen der Feinschmecker — 
wann w ird  diesem Treiben ein Ende ge­
macht werde»?

—  Die Fraktionen der Stadtverordneten 
beriethen gestern Abend über die Bürger­
meisterwahl. Es verlautet, daß sich nnr 
S tadtra th Kaufmann und Syndikus D r. 
Dove gegenüberstehen.

— Bei der heutigen Landtagsersatzwahl 
im Wahlbezirk 6 Frankfurt (Oder) wurde 
Rittergutsbesitzer Nitterschaftsrath Schnltz- 
Bi'ckow (freikons.) m it sämmtlichen 261 ab­
gegebenen Stimmen gewählt.

—  F rh r. v. Stumm hat nach der „T rie r. 
Z tg .* ein Vermögen von 65 M illionen M ark
hinterlassen. ^  ,

— I n  der heutigen Versammlung des 
Gläubigeraiisschnsses der dentschen Grnnd- 
schuldbank theilte der Konkursverwalter 
Fischer den vorläufigen S tatus mit, wonach 
45591740 M ark Aktiven 97072783 M ark 
Passiva gegenüberstehen, letztere sind zumeist 
Realobligationen. Bei vorsichtiger Liqui- 
dirung könne ans die Passiva eine Dividende 
von 47 Prozent vertheilt werden.

—  I n  dem Rechtsstreit der Postassistenten 
gegen den PostfiskuS wegen Nachzahlung von 
Gehaltsbezügen während der Probedienstzeit 
erkannte der dritte Zivilsenant deS Reichs­
gerichts zugunsten der M M täranw ärter 
ans Verwerfung der vom Postfiskns ein­
gereichten Revision gegen das Urtheil des 
Hamburger Oberlandesgerichts vom 12. No­
vember 1900. Der PostsisknS bleibt also 
znr Nachzahlung der von den ehemaligen

i M ilitä ranw ärte rn  beanspruchten GehaltSbe- 
I trage veriirtheilt.

— Zn Halle a. S . streiken die S tadt­
bahnwagenführer. Der Verkehr ans den 
Hauptstrecken w ird  aufrecht gehalten. Der 
Streik ist durch die Entlassungen von 
Fahrern veranlaßt worden.

— Nachdem über einen Theil der Bremer 
Schneidergeselle» von den Arbeitgebern die 
Sperre verhängt worden, haben sieben­
hundert Schneidergesellen den Streik pro- 
klamirt.

München, 27. M ärz. Der Prinzregent 
empfing heute M itta g  die englische Spezial- 
botschaft unter Führung des Carls of Monat 
Edgcnmbe und des Adm irals Cntme Sey- 
mour iu feierlicher Audienz zur Rotifizirnug 
der Thronbesteigung des Königs von Eng­
land. Anschließend daran wurde der b r it i­
sche Ministerresident am hiesigen Hofe Drnm- 
mond znr Ueberreichnng des neuen Beglau­
bigungsschreibens empfangen.__________

Anstand.
W im , 26. M ärz. Die jetzt abgeschlossene 

Enquete betreffend Neuregelung der deutsche» 
Schulorthograph-e hat ergeben, daß die 
Schulmänner, Vertreter der Presse und des 
Drnckereigewerbes übereinstimmend fü r eine 
Vereinfachung ohne radikale Reform ein­
treten. ES wurde einstimmig beschlossen, die 
Unterrichtsverwaltnng zn ersuchen, m it den 
N  giernngeu des übrigen deutschen Sprach­
gebiets wegen Vereinheitlichung der O rtho­
graphie iu Fühlung zu treten.

Zu den W irren in China.
Der Korrespondent der „Times* in Shanghai 

telegraphirt vom Dienstag: Wie ich aus bester 
Quelle erfahre, hat der Hof Li-Hnng-Tschang nud 
den Prinzen Tsching angewiesen, den fremden 
Gesandten mitzutheilen, daß China sich ge- 
weigert hat. das Mandschnreiabkommen zn unter­
zeichne». Auch alle Bizekönige find hiervon 
verständigt worden. Dieser Meldung t r i t t  ei» 
Pekinger Telegramm des Bnrean Reuter ent­
gegen. China habe das Abkommen nickt ver­
worfen. sonder» nnr gegen mehrere Punkte, die 
jetzt zur Verhandlung stehen, Einwendungen er­
hoben. — Am Dienstag war die China von Ruß­
land gestellte Frist für die Unterzeichnung abge­
laufen.

Weiter meldet Reuters Bnrean ans Peking 
vom M ittwoch: Vom Hofe in Singaiif» aus ist 
durch Liukunh, den Vizeköutg von Rankiug, ei» 
kaiserlicher Erlaß ergangen, in welchem ange­
ordnet wird, daß das Mandschnreiabkommen am 
26. März. dem von Rußland festgesetzten Tage. 
nicht unterzeichnet werden soll. Der Erlaß ist 
telegraphisch den verschiedenen Regierungen be­
kannt gegeben worden.

Nach Nachrichten a»S Petersburg veröffent­
licht der Vertrauensmann des Zaren. Fürst 
Uchtomskh. eine Broschüre, iu welcher er den 
dringenden Rath ertheilt, Rußland solle sich nm 
die Westmächte nicht kümmern, solidem die 
Mandschurei sofort aunektireu.

Die Haltung der Bereinigten Staaten gkgkN- 
iiber dem Abkomme» ist einigermaßen unklar. 
Heute liegt die Reutermeldung ans Washington 
vor, daß die Bereinigten Staaten am io. Fe­
bruar China ihre Meinung dahin ausgesprochen 
haben, daß es unzweckmäßig und sogar äußerst 
gefährlich sei. irgend welche geheime territoriale 
oder finanzielle Abmachung inbetracht zu ziehen, 
ohne die volle Kenntniß und die volle Zu­
stimmung aller Mächte. Staatssekretär Hah hat 
eine Kopie dieses Memorandums au alle Mächte. 
Rußland eingeschlossen, abgesandt.

Graf Waldersee hat fü r Freltag eine Ein- 
ladnng Li-Hnng-Tschangs zum Frühstück ange­
nommen.

Davon, daß Graf Waldersee das SchiedS- 
richterarnt zwischen England und Rußland in  dem 
Streite um das Terrain bei Tientstn über­
nommen habe. ist nach der „Franks. Z tg .' in Ber­
lin  nichts bekannt und deshalb hält mau die 
Nachricht fü r «»begründet.___________________

au» dre Europäer entfallende Prozentsatz der E r­
krankungen wächst und es sind bereits 3 Soldaten 
an der Pest erkrankt.

Der Krieg in Südafrika.
Vorn Kriegsschauplatz in Südafrika kommt die 

Nachricht, daß General French m it den Abthei­
lungen Darsnells und Pulteney in Vrhheid einge­
troffen ist. Dieser Platz liegt im südwestlichen 
Theile Transvaals, im bergigen, langsam nach dem 
portugiesischen Kiistrnlailde hin abfallenden Ge­
lände. Da man von dort nichts von Verfolgungen 
der Bure» hört. so ist anzunehmen, daß der bri­
tische Vorstoß nach Osten hin seinen Endpunkt er­
reicht hat. Die früher unter Botha verewigte 
Bnreiistreitniacht ist znm Theil nach Norde» aus- 
gewichen, der andere Theil hat die englischen Bor- 
marschliuien durchbrochen und ist l>, deren Rücken 
thätig, wie die letzten Meldungen beweisen. Die 
von French nach Süden abgesprengtenBnrentrupps 
haben jedenfalls m it zu dem Mißerfolg CamvbeUs 
bei Vrede beigetragen. Die englische Meldung 
über Frenchs Eintreffen in Vrhheid faßt, wahr- 
scheinlich in Ermangeln»« anderer günstiger Be­
richte, noch einmal die Ergebnisse der Operationen 
Frenchs im Osten Transvaals dahin zusammen: 
Es wurden in, ganzen 1200 Buren getödtet. ver- 
wnndetoder gefangen genommen; ferner 7 Kanonen, 
1000 Gewehre. 226000 Stück Vieh. Pferde. Rind- 
Vieh lind Schafe, sowie 1800 Wagen erbeutet.

Ueber eine neue englische Schlappe in  der Kap- 
kolonie w ird ans Kapstadt gemeldet: Eine Ab­
theilung von 130Man» englischerKolonialtriippen 
siel in der Nähe von Richmond in einen Hinter­
halt und hatte das Feuer von 100 Buren anszn- 
halten. Die Abtheilung flüchtete in eine Schlucht 
und ergab sich erst nach Verlust von 13 Todten 
und Schwerverletzten. Die Buren setzte» ihre Ge- 
fangen«» nach ihrer Entwaffnung wieder m Fre:-

^ D a S  Ende des Krieges ist noch nicht abzu­
sehen. Der „Times* w ird ans P rätoria  gemeldet, 
wenn die englische Regierung nicht mindestens 
30000 Mann frische Truppen nach Südafrika 
sende, um die müden Soldaten daselbst abzulösen» 
dürfte der Krieg noch jahrelang dauern.

Die Pest gewinnt in Südafrika einen immer 
ernsteren Charakter und fängt an. eine wachsende 
Gefahr fü r die englische Armee zu werde». Der

Provinztaluachrichten.
Gumbinnen. 26 Mär». (Bismarck-Denkmal.) 

Die Sammlungen fü r das Bismarck-Denkmal ans 
den Kallner Höhen ergaben bis jetzt insgesammt 
30k>7 Mk. Da znr Bestreitung der Kosten jedoch 
m >ndU ''s  <M0 M k erforderlich sind. so bleiben 
noch 2000 Mk. ungedeckt.

Argenau. 26. März. (Verschiedenes) Der Leiter 
der hiesigen Privatkuabenschule. Herr Kandidat 
Tlktz. verlaßt A> genau am 4. A p ril, „m  einem 

^."^E i'lfspred iger an das Waisenhaus in  
Rust' chuk Folge zu leiste». — Tischlermeister Krähn 
hat für sein Mobellager einen dreistöckigen Speicher 
erbauen lassen und w ird jetzt seine Tischlerei zu 

Dampftischlerei erweitern. — Gestern Nach« 
n W O k n w - ^  s"E"tholischerFe,eriag) fand hie,

W '/wW^kis Saale eine große polnische Ber» 
sammlnug statt. Der Andrang dazu war ein nn- 
gkheurer. Hiinderte. die vergebens Einlaß suchte», 
mußten umkehre». Unter anderen Rednern sprach

danerte nber vier Stunden. Ueberwacht wurde 
sie durch den Polizeirath Zacher aus Posen. Herrn 
Bürgermeister Kowalsk, und zwei städtischen Po- 
lizeibeamten. Ei» deutscher Abgeordneter ist hier 
seit vielen Jahren nicht mehr gehört Worden.

Znowrazlaw. 27. März. (E in neuer Pocken- 
anfall) ist in Shmborze vorgekommen, sodaß im 
ganzen Kreise einsch. der Stadt nunmehr 46 Fälle 
festgestellt worden sind.

Posen. 27. März. (Titelverleihnng 1 Dem 
Kaufmann nud Weinhändler Karl Ribbeck hier ist 
der Charakter als Kommerzienrath Allerhöchst 
verliehe» worden.

«Vollstem. 26. März. (Erstickt.) Gestern früh 
wurden die Hänsler Mathsik'schen Eheleute in der 
Küche ihrer Wohnung todt aufgefunden. D ie 
Todesursnche ist Erstickung an Kohlenoxydgas, die 
durch die geschlossene Klappe im  Ofen hervor» 
gerufen wurde.

Kolberg. 25. März. E in schreckliches Unglück) 
hat sich nach der „Ztg. f. P .* im Dorfe Stolzen« 
berg ereignet. Dem Arbeiter Pnsahl dort sind 
gestern drei Kinder im A lte r von ei», drei und 
fünf Jahren erstickt. Die E ltern waren zn« 
Arbeit gegangen »nd hatten ihre Kinder allein 
in der Wohnung zurückgelassen und diese ver­
schlossen. Hinter dem Ofen liegende Kleidnngs« 
stucke gerüethen iu Brand und durch den sich 
entwickelnden Ranch ist das Unalilck geschrben.

Lokalnachrichten.
Sur Erinnerung. Am 29. März 1735. vor I6S 

Jahren, wurdez» Jena der Schriftsteller J o h a n n  
K a r l  Au gu st  M u s ö n s  geboren. E r studirt« 
hier Theologie, wurde dann Pagenmeister und 
Professor am Ghmnasium in Weimar nud starb 
als solcher 1787. Für seine Zeit galt er durch 
zwei Romane als einer der beste» Hnmoristen. 
Seine Hauptthätigkeit aber lag im Sammeln von 
Märchen. Da wanderte denn der Herr Professor 
auf die Dörfer, ließ sich die Großmütter des OrtS 
nennen, setzte sich zn ihnen an's Spinnrad und 
lauschte ihren alte» Märchen »ud Sagen. Mnsäns 
„Volksmärchen der Deutschen* sind noch sehr be» 
liebt, obgleich er den herzlich-einfachen Ton eines 
Griwrn verpuffen läßt.

Thor«, 28. März 1901.
— (T o d e s fa ll.)  I n  Neustadt starb »och 

längerem schweren Leide» »nd 33iähriger Wirk­
samkeit der Provinzialvorsitzende* des Verbandes 
katholischer Lehrer WrstprenßenS. Herr Lehrer 
Bernhard Zastnski l  ans Neusahrwasser.

— ( P e r s o n a l i e n  b ei  d er  E i s e n b  ahn« 
v « r  w a l  t  u n g.) Der Eisenbahnbureaildiätar 1. 
Klasse Paul Pnschmann in  Danzig ist znm Se­
kretär ernannt.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  S c h u l v e r -
w a l t n n g . )  Der katholische Religion«« nud 
Oberlehrer Parnari vom könlgl. Gymnasium >>» 
Danzig ist an das Gymnasium iu Strasburg. 
Religionslebrer am Strasburger Gymnasium ^  
Professor OssowSki an das köuigl. Gymnasium »' 
Danzig versetzt. ,  .

— ( B e s t im m u n g e n  f ü r  d i e C h a r w s c h e )  
Nach der für die ganze Provinz Westpreuße» g " ' 
tigen Polizciverorduinig des Herrn Oberprästd«'* 
ten über die äußere Heilighnltung der Sonn- rnw 
Feiertage dürfen während der ganzen Charwow* 
weder öffentliche noch vrivaie Tanzmusiken. Ball« 
oder ähnliche Lustbarkeiten Veranstaltet '»erde,,. 
Am Charfreitag dürfen außerdem »»sv öffentliche 
theatralisch- Vorstellungen. Swanstellungeu und 
sonstige öffentliche Lustbarkeiten, m it Ausnahme 
der Äiiffüliriing ernster Mnstkitncke (Oratorien rc.) 
nickt stattfinden. Bemerkt wird hierbei, daß deo 
Palmsonntag nach neuerdings era»»ge»en gericht­
lichen Entscheidniigen höchster Instanz im Ein»« 
der Verordnungen über die äußere Heilighaltn«« 
der Sonn- lind Feiertage nicht als zur Charwow« 
gehörig zu betrachten ist, m ithin sstr diese» Sonn» 
tag die oben erwähnten Berbotsbestimmnngen nicht 
gelten sollen. Bezüglichder Sonntagsruhe im Ha»« 
delsgewerbe, Industrie und Handwerk gemäß 
A I05K Gewerbeordnung gelten fü r den Charfreitag 
dieselben Bestimmungen wie sttr gewöhnliche Sonn» 
tage.

— k D e s t n f e k t i o n  bei  ansteckenden 
K r a n k h e i t e n . )  Eine Polizewerordnung nbeo 
Desinfektion bei ansteckenden Krankheiten ver­
öffentlicht der königl. Landrath im »Kreisblatt.* 
Die üaushaltnnaSvorsiände bezw. deren Stellver« 
treter (in Anstalten die Leiter. Verwalter, .Haus­
vater rc.) derjeniaen Ortschaften, fü r die Desinfek­
toren amtlich bestellt sind, sind verpflichtet, nach 
Erkrankungen an asiatischer Cholera, Best. Pocken. 
Meckthphns. Nnckfallthphns. Unterleibstyphus und 
Nuhr. Diphtherie. Scharlach und Tuberkulose der 
Lungen (Schwindsucht) unbedingt, nach E r­
krankungen an anderen übertragbaren Krankheiten 
nach dem Ermessen des königlichen Kreisarztes dit 
Desinfektion der von den Kranken benutzten 
Gegenstände und Räume sowie der in den letzteren 
befindlichen Sachen nach Maßgabe der hierfür er* 
lassenen Vorschriften und Anweisungen durch vr 
amtlich bestellten Desinfektoren bewirken zu la n ^

— (Wef tpreußische L a n d w i r t s c h a f t ^ . ,
kämm  er.) Unter dem Vorsitz des Lerrn ^ O ld e ^  
bura tra t gestern, Mittwoch, der Ausschuß l 
Bolkswirtbschaft in Danzig zu einer S.tznng A  
sammen. Es wurde u. a. über Maßreaein 
Linderung der Leutenoth und dre  ̂ ^
Lebensversicherungsansialt fü r Laudwirthe 
rathen. Alsdann fand eine Vorstandssitzuns »



Kammer statt. Der Sitz«»» wohnte der Regiern»,gs- 
rath B»rsen>b bei^  ^ , zx. U bend.t Gestern Abend 
bo<4 -n.,ck, unser Tvorner Mnsikpnbliknm Gelegen-

stknn teit mehrere» Jahren allwinterl,ch mehrere

hier solibr Abonne-.nentskonzerte veranstalten 
lakke» Der «rtnShofkaal wies eine nur Mlttel- 
mSklae Besetzung auf. aber filr das Ende der 
Wintersaison, welche namentlich an Veremsver 
an»«»"«"', eine große Fülle geboten, war der Be> 
such «och 'mmrrhin zahlreich, das Kiiustler-Onar- 
tett hatte zu seiner Einführung hier eben nicht 
den asinstigsten Zeitpunkt gewählt. Kammermusik 
ist die edelste Form der Musik, die eine» intimen 
Reiz hat. llm an ihr richtigen Genuß zu haben, 
das» gehört ei» größeres Mustkverständniß. I »  
großen Städten wird sich ja immer eine genügend 
große Zuhörerschaft für Kaiiimermnffk-Veranstal- 
tnngeu stndeu. in mittleren Städten ist das schon 
nnficherer. wenn die Kammermnsik-Konzerte sieb 
»» einerSaison mehrmals wiederholen sollen. Ob 
dieKü»stier dnrch den ganzen AnsfaN des gestrigen 
Konzertes in ihrem Vorhaben bestärkt worden 
ffiid. wisie» wir nicht. Jedenfalls war aber ihre 
Aufnahme bei dem Kreis der hiesigen Mnsikfrem'de. 
der sich zu dem ersten Konzert der Künstler-Ver- 
einignng Davidsohn -i-'Sefm'den hatte, eru kehr 
ivarmer. Das. Quartett ,st em gauz Vorzüglich 
einaewieltes. jedes der vier Mttalieder desselben 
beherrscht sein Instrument mit Meisterschaft und 
so find es vollendete Kammermusik-Vortrage, 
tveltbe der Geiger Davidsohn mld seine Quartett- 
genossen Ledwra Braun (zweite Geige). Paul 
Binder (Bratsche) und Antz Herbst (Cello) bieten. 
Das Konzert wurde eingeleitet mit dem Quartett 
V-moU voll Schubert, besten Variationen über »Den 
Tod und das Mädchen" etwas sehr ansgesponnen 
sind. Darauf folgte das Duo v-woU ox. 39 Nr. 1 
für zwei Gngen von Spohr und das Quartett 
O-äur ox. 59 Nr. 3 von Beethoven, welche beide 
Stücke ungemein ansprachen. Die Zuhörer spen 
beten nach ieder Nummer lebhaften Beifall.

H < D as k a l t e  W e t t e r  be i m F r ü h  l i ngS-  
an f ang)  ist nngeivöhnlich. aber nicht unerhört. 
Es ist alles schon dagewesen. Im  Jahre 1859 
war es noch schlimmer. Da reiste an, 23. März. 
ano Vor 42 Jahren, HerrvonBismarck zum ersten 
Mal noch Betersburg. wo er seinen Posten als 
Preußischer Gesandter antreten mußte. Die Rerse 
von Königsberg nach der russischen Residenz, die 
letzt in bignemen Schlafwagen in weniger als 24 
Stunden zurückgelegt Wird, dauerte damals sechs 
Tage und sechs Nächte. Die russische Eisenbahn 
ging von Petersburg nur bis Pskow. mrd die 
preußische Linie ging von Berlin nur bis Königs­
berg. So mußte denn die Strecke von Kömgsberg 
stach Pskow in, Wagen oder im Schlitten zurück­
gelegt werden. Herr v. Bismarck fuhr also am 
23. März 1859 von Königsberg aus im Wagen, 
Weil es zuerst keinen Schnee gab. Später aber 
tra t ein starkes Schneegestöber ein. und der Weg 
Wurde ganz verweht, sodaß sein ^Uhrwerk nnr 
ganz langsam weiter kam. Bei 15 Grad Kalte nnd 
ohne Schlaf in dem engen Wagen, brauchte er bis 
znr ersten Eisenbahnstation Pstow 5 volle Tage 
nnd 6 Nächte. Als er endlich im Waggon saß, 
schlief er dann gleich so fest ein. daß er. als er 
nach 10 ständiger Eisenbahnfahrt in Petersburg 

der Meinung war, erst vor 5 Minuten in 
^  ü" lein. der Kanzler später

Mtcs, damals, als die Eisenbahn noch nicht fertig 
war Man hatte da «als Gesandter) „ M  soviel 
zu thu». Es war nur zweimal die Woche Post- 
toa. uud da winde ans allen Leibeskräfte» ge- 
arbeltet. Wen» die Post aber fort war. da M as  
?«. Merde binaiis. und es war gute Zeit bis zur 
Nächsten Post!"
». " 7  iB i e h m a r k t . )  Auf dem heutigen Vieh 
§arkt waren aufgetrieben: 465 Ferkel und 56 

"Aschweine. Gezahlt wurden 39—41 Mk.für 
Lebeltdlew'cht^E f"e magere Waare vro 50 Kilogr

— « P o l i z e i l i c h  e».) I n  volizriNchei, Ge- 
Wahrsan» wnrden S Personen genommen.

— < Z« g e l a u f e n )  et» kleiner weißer Hnnd 
bel Lasirl. Hnnvtbahuhof. ein schwarz und weiß 
gesteckter Sund beim Eigenthümer Franz Machill. 
Kürzest raße Nr. 3.

— (Von der  Weichsel.) Aus War s chau  
wird geineldet: Wasserstau!» hier heilte 8.24 Mir. 
Über Null «liegen 2^2 Mtr. gestern).

Wasserstand der Weichsel bei Thor»» am 28. 
März früh 2.6S Mtr. über 0.

v Mocker, 27. März. (Eine Sitzung der Ge­
meindevertretung) fand hente Nachmittag 4 Uhr 
u» Gemeiiidebanse statt. Erschienen waren die 
Schöffen W. BrostnS. Rüster. Raapke. Neumann. 
maaich und dir Gememdeverorduete» Pansegran. 
Eunnlat. L. Brosins. Maciejewski. Lentschel. 

Wodatschek.Lemke. F eder.Götz.Laeiiguer. 
llrampitz. den Voesitz führte Herr Ge- 

w u rd e ^ ^ ^ n ^  Scllmich. zmn Protokollführer 
V eoin,,^.^ F f'tte l schn lleh rer Paul ernannt. Bei 

Tagesordnung stellt Herr Pansegran 
der K a»?"' Bericht der Kommission, die in 

^  ^Er Bertretmig am 30. Januar d. I .  
nur, »m mit den Anliegern der Berg-

.^^ tstraße wegen ihrer Entschädignngsau- 
ö» verhandeln, anzuhören. Der Bor­

kn » » 5 /" lä r t. daß diese Sache nicht so eilig sei. 
m ''oä». gestern ein bezgl. Antrag auf Entschädi- 
Bert>n»?,ver Gemeinde eittgegange» sei »ud die 

Ä(,tchiae» der Kommission somit noch nicht 
Uerst AH>,,ß gerächt sein töuute». es müsse 
P u n k t e a » e  auf der Tagesordnung stehenden 
den Ant,-«»" »«"aen werden. Herr Dreher stellt 
tretmig vorzr'i*//E die letzte« Protokolle der Ver- 
Sltziinge» verakka.?' da die'es i» den letzten 
stattgegeben. iel. Diesem Antrag wird
die vorgesetzte BehSrch. Serr Dreher an. ob

stch vor. auf diese» Gege, »D"tzer
komme». Es wird zuerst fvater zurück. 
Beschlußfassung gestellt: '  Z ." ..^ ra th u n g

-  ZSL'L L°L-K?M

mindesten» 1009 Mk. getilgt werde. Die Ver- 
iammlnng war früher der Anficht, daß der Kreis- 
ausschuß das betr. Geld unter der Bedingung ge­
geben hat. daß 4*/» z» zahlen und das ganze 
Kapital erst innerhalb 10 Jahre» zurückzugeben 
sei. Die Forderung, diese Summe m jährlichen 
TbeilbetrSgen von mindestens 1000 Mk. zu tilge», 
erscheint darum unerwartet. Da stch die Ge­
meinde aber der KreiSsparkaffe gegenüber in einer 
Zwangslage befindet, so wird beschlossen, die ge­
stellte Bedingung zu erfüllen nnd den Gemeinde- 
vorstand zur Vollziehung der Schnldurkunde. wie 
sie der Versammlung vorgelesen ist. zn ermäch­
tigen. Aufgabe des Grmeindevorstandes soll es 
sein. die Erlangung eines amortisatiousfähige» 
DarlehnS zn betreiben. 2. Ein Gesuch nm Ge­
haltserhöhung eines Gemeiudrbeamten wird abge­
lehnt. Ein anderes Gesuch, das nicht auf der 
Tagesordnung steht, wird als nicht dringlich 
erklärt und nicht znr Debatte gestellt. 3 Be­
rath»»«, nnd Beschlußfassung über den H a u s ­
h a l t  S V l a » 1901. L»err Dreher stellt den Antrag, 
da die Stelle eines Kaffengehülsen mit 900 Mk. in 
Voriger Sitzung von der Versammlung genehmigt 
worden nnd der Gemeindevorsteher dnrch die Ab­
gabe des Ehrenamtes als Amtsvorsteher entlastet 
sei. die Kanzlistenstelle bei der Gemeinde einzu­
ziehen bezw. die hierfür im Etat ausgesetzte» 
43a Mk. zu streichen. Der Gemeindevorsteher 
erklärt hierzu, daß er einen derartigen Beschluß, 
falls er dnrch die Mehrheit der Veriamuilung 
Unkenntniß der Verhältnisse dennoch zustande 
käme. beanstanden würde; er. der Gemeindevor­
steher. sei nicht berufen, die Arbeiten eines Kanz- 
listen in der Gemeinde, die mehr als 11000 Ein­
wohner habe. mit zu übernehmen. Nachdem noch 
Serr Paul erklärt, daß die S tad t Podgorz über­
haupt nnr 450 Mk. für Bnreankrafte zahle, wird 
auf Antrag Dreher beschlossen, statt der vier ein- 
zelnen Posten die Pauschalsumme von 3410 Mk. 
zu setzen zur Besoldung von Gcmeindeschrerber». 
Im  weiteren Verlaufe der Berathung giebt Herr 
Laeuguer einen Bericht über eine Ünterrednng. 
die er als Mitglied einer stn Interesse der 
Lebniig der Mucker durch Verbesserung der 
Straßen, nnd Beleiichtnngsverhältniff« von einer 
Saus- nnd Grilndbesitzer-Versammimig gewählten 
Kommission mit dem Herrn Laudrath gehabt habe. 
Der Herr Landrath glaubte in Aussicht stellen zn 
können, wen» die Gemeinde nach einem feste» 
Plan« diese Angelegenheit behandelt, daß der 
Kreis -n den Wegeverbefferttligen auf eine Reihe 
von Jahren eine dauernde Beihilfe gewähren 
mei de, er verlange auch einen genau durchgeführte» 
Bebauungsplan, dem die Fortifikation heute nicht 
mehr wie früher Schwierigkeiten entgegenstelle» 
würde. Herr Laengner gab anheim, seitens der 
Gemeinde sofort mit der That vorzugehen m der 
Weise, daß durch Zuschlag zu den Grund- «ud 
Gebändestenern eine bestimmte Snmme nur für 
Verbessern»» der Beleuchtn»« und Wege aufge­
bracht werde. Ferner wird beantragt. Nr. 7 
Pos. m  gesondert aufznstkNen. fodaß ersichtlich ist. 
was an Beleuchtn»,> die Bureaus und was dir 
Straßen kosten. Es kam zu einer langen nnd leb 
haften Debatte darüber, ob besondere M ittel in 
den E tat eingestellt werden sollen für Verbessern»» 
der Strabenverhältniffe. Schließlich wurde die 
Berathnng über den ganze» Titel 3 ausgeset z t ,  
wie das mich schon bei Titel 1. Gemeindeverwal­
tung, beschloffen war. Titel 3.» A m ts-». StandeS- 
amtsverwaltnng. wird genehmigt. E s entsteht 
eine Besprechung über die Frage, ob die Be­
rathung weitergeführt werde,, soll. Serr Lemke 
weift darauf hin. daß nach dem Gesetz bis zum 
20. Februar der Gemeindevertretung regelmäßig 
der E tat vorgelegt sein mnß. Da das diesesmai 
nicht geschehen, so könne man ja auch »och acht 
Tage länger mit der Feststellung desselben warten. 
Außerdem macht Serr Lemke daraus aufmerksam, 
daß nach 8 6 des Ortsstatuts Sitzungen der 
Vertretungen jeden Mittwoch nach dem 15. jeden 
Monats stattzufinden hätten, was der Gemeinde- 
vo>-steher verabsäumt habe. Der Vorsitzende stellt 
anheim, den Beschwerdeweg deswegen 5» be- 
swreite». — D ie V e r a t h u n «  de»  E t a t «  
wird hier a b g e b r o c h e n .  — Di e vinhrige 
Amtsdaner der Schnlvorsteher Hacker. Pangowski, 
Wodatschek ist abgelaufen. Serr Paul schlägt vor 
nnd beantragt, in de» Schulvorstand eine» evan­
gelischen und einen katholischen Sauptlehrer zu 
wählen, woraus der Vorsitzende hinweist, daß es 
der Versammlung frei stehe, die alte», Sämlvo» 
steher, dir solange ihre Pflicht erfüllt hätten, 
wiederzuwählen. An Stelle des Lern, Mali- 
meisters a. D Hacker, der von Mocker wegzieht, 
wird einstimmig Herr Sauptlehrer Zander ge- 
wählt. Weiter wurde mit einfacher Mehrheit 
Serr Besitzer PangowSki. für den noch Serr 
Sauptlehrer Schwarz in Vorschlag gebracht 
war. und Serr Besitzer Wodatschek elnstimmig 
wiedergewählt.

8 Mocker. 27. März. ( In  der hiesigen gewerb- 
lichen Fortbildungsschule) fand gestern Abend um 
8 Uhr mit Schluß des Schnliahres im Beisein des 
Vorsitzenden des Kuratormms. Serrn Gemeinde- 
vorstihers Sellmich. sowie eines Mitgliedes des 
Kuratoriums nnd eines Handwerks Meisters eine 
Prämienvertheilung statt. Der Leiter der Schule. 
Serr Sauptlehrer Schulz, wies darauf hin. daß 
nur solche» Schüler», die sich durch bcmerkens- 
werthe» Fleiß und gutes Betragen ausgezeichnet 
hatte», eine Prämie zugedacht werden könne. Der­
selbe ermähnte die Schüler, fernerhin dnrch An­
eignung der genannten Tugenden z» zeigen, daß 
sie gewillt seien, es mit ihrem Berufe ernst zn 
nehme». Zur Vertheiln«» kamen nebe» anderen 
nützlichen Gegenständen tRoseuscheere. Okulier­
messer n. a ) vier aus Anlaß der Kronungsfeier 
von Professor Döpler entworfeue Gedenkblätter 
unter Glasrahmen

e Mocker. 28. März. (Lehrerkouferenz. Plötz­
licher Todesfall.) Gestern Vormittag um 11 Uhr 
fand im hiesigen Mädchenschulgebäude unter dem 
Vorsitze des Herr» KreisschulinspektorS Professor 
Dr. Witte eine Lehrerkollsereiiz statt. Serr Lehrer 
Werner von hier hielt mit Kinder» der zweite» 
katholischen Knabenschnlklaffe eine Lektion über 
das achte Gebot, während Herr Lehrer Krüger 
über „Schulgemäße Behandlung der Sonnen- und 
Mondfinsternisse" sprach. Die nächste Lokalkon- 
fereiiz findet a», 13. Ju n i in Schonwalde statt — 
Gestern Abend verstarb plötzlich der Besitzer No- 
matowSki von hier infolge eines Serzschlages. 
Derselbe war einige Stunden vorher noch ausge- 
sahrrn gewesen.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
S t u t t g a r t .  27. März. I n  Gegenwart 

des Königs nnd der Königin, sowie der M it­
glieder des königlichen Hauses wurde heute 
die vom Knustvercin veranstaltet« A u s ­
s t e l l ung  f r a n z ö s i s c h e r  Ku n s t we r k e  
eröffnet.

Manniilsaltistes.
( G r o ß e  T u i n n l t e )  fanden am Montag Abend 

in Castro» bei Bochum statt. Eine große, aus 
Hunderte» von Menschen bestehende Menge ver­
suchte ein Karuffel z» zerstören. Die zur Hilfe 
herbeigerufene Polizei wurde vo» der Menge ver­
höhnt und mußte mit blanker Waffe einschreiten 
Hierbei wnrden 7 Personen theils schwer verletzt. 
Eine große Anzahl Verhaftungen wurden vorge­
nommen. „  __

« D e r W i n t e r  n i m m t  k e i n E  »de.) Bittere 
Kälte herrscht überall. Am meisten klagt Niir„- 
berg, das am Mittwoch bei klarstem Wetter 15 
Grad Kälte (Celsius) hotte. Aber auch Leipzig 
»nd Dresden sahen das Thermometer gestern aus 
9 Grad sinke», während aus Estrasbnrg i. E. die 
Meldung von 7'j, Grad kommt. I n  Wie» wüthet 
seit der Nacht bei heftiger Kalte ein starker 
Schueesturm. Auch aus allen Theilen Frankreichs 
lause» Meldungen über Kälte und Schueefälle 
ei». — Frühling, wo bist Du?

( T a u s e n d j ä h r i g e s  J u b i l ä u m  
d e r  S t a d t  Kasse l . )  Das ehemalige 
Chasalla, welches zuerst im Jahre 913 in 
einer Urkunde Konrads I. erwähnt wird. be­
geht im Februar des Jahres 1913 die Feier 
seines tausendjährigen Bestehens. Aus diesem 
Anlasse werden nicht unr größere Festlich- 
keiien stattfinden, es soll auch eine neue Ge. 
schichte der Stadt Kassel geschrieben werden. 
Der Obrrbibliothekar an der dortigen Lau- 
desbibliothek Dr. Brunner. ein geborener 
Hesse und mit allen geschichtlichen Verhält­
nisse», aufs genaueste vertraut, hat sich bereit 
erklärt, diese neue Geschichte zu schreiben.

(Sch i f f suna l ück . )  Das mit Solz be- 
ladeue Segelschiff „Lnccivlo" aus Cittannova ist 
unweit der Küste bei Umago gesunken. Der Ka­
pitän und ein Matrose sind gerettet, vier M a­
trosen ertranken. . _____ . ^

«Ein T o r n a d o )  richtete in Birmingham im 
Distrikt Alabama großen Schaden an. L5Perso»en 
wurden getödtet.

«Dewet  a l s  H a n d e l s a r t i k e l . )  Ein« unter 
haltende Anekdote bringt die »St. Jam es Gazette". 
Danach kauft« ein Serr unlängst im Strand, 
einer der Saiiptverkkhrsstraßeii Londons, von 
einem Straßenhändler für einen Peunh einen 
Briefumschlag, der daS Bildi.itz des Bnrnikoi»' 
Mandanten Dewet enthalten sollte. Als der Kanfer 
sich endlich aus dem Straßengedränge in eine 
Seitengasse verschlagen hatte und das Konvert 
öffnete, bemerkte er z» seinem Erstaunen, daß es 
leer war. I n  der Meinung, daß ein Versehen 
vorliegen mnffr, ging er daraus zurück nnd er­
klärte, daß er Dewet bezw. sein P o rträ t in dem 
Briefumschlag nicht entdeckt habe. Unter dem 
schadenfrohen Gelächter der Umstehenden, von 
denen die meisten bereits einen Neiiifall auf den 
Scherz des Pfiffigen Verkäufers zu verzeichnen ge­
habt hatten, antwortete ihm dieser in dem Jargon 
der Londoner Straße: »Wollen Sie mir damit
etwa sagen, daß der v erd ...........Kerl schon wieder
entwischt ist? " - _________________________

kasino die Ueberreichuug des vom Kaiser ge­
stifteten Gemäldes» die Schlacht bei Saint 
Privat darstellend, und Friihstlickstafel 
statt.

Stuttgart» 28. März. Der Großherzog 
von Sachsen-Weimar ist hier eingetroffen 
und am Bahnhöfe vom König und den 
Prinzen des königlichen Hauses empfangen 
worden. Nach herzlicher Begrüßung fuhren 
die Herrschaft«» nach dem WilhelmSpalast, 
wo ein großes Galadiner stattfand.

Marseille, 27. März. Zahlreiche Arbeiter- 
gruppen, welche sich mir den Ausstäudige« 
solidarisch erklärt hatte», insbesondere Bäcker, 
Böttcher, Zementirer, Kupferschmiede n. s. w. 
haben beschloffen, die Arbeit wieder aufzu­
nehmen.

Marseille, 27. März. Zwölftanseiid- 
fünfhundert Arbeiter arbeiteten heute vor­
mittags a» den Quais.

Marseille, 27. März. Hente Abend habe», 
zahlreiche Fuhrleute die Arbeit wieder anf« 
genommen; auch viele andere Arbeiter 
scheinen geneigt, den Aufstand auszugeben.

Ajaccio, 27. März. Mehrere Fabriken mußten 
infolge des Marseilier AuSstandeS die Arbeit ein­
stelle». Eine große Menge vou Früchte», die nicht 
verladen werden konnte», verdarben und mußte» 
ins Meer geworfen werden.

London, 27. März. Ein Telegramm KitchenerS 
aus P rätoria von heule meldet: Unsere Verlust« 
bei dem Vorgehen Babiugtons gegen De'-areh be­
tragen nur 2 Todte und 7 Verwundete. Di« 
Buren ließen 22 Todte nnd 30 Verwundete aus 
dem Felde, soweit es bei der eiligen Verfolgung 
festgestellt werden konnte. Wahrscheinlich ist es, 
daß die Verluste der Buren noch größer sind.

Ncwyork. 28. März. Nach Meldungen auS 
Manila nahmen die Amerikaner den Insurgenten» 
sichrer Aguinaldo mit seinem gesammte» Stäbe 
gefangen.

Durban, 27. März. Wie gemeldet wird. 
hat Dewet 35 Meilen von Standerto» ent­
fernt mit 400 Mann die Grenze Transvaals 
überschritten.________________________

Verantwortlich für den Iutialt: Heiur. Wartmaun in rhorn.

Telegraphischer BerUuer *Ä M

Gesundheitspflege.
D a s  T a b a k r a u c h e u  und d i e  Ge  

sundhei t .  Ueber dieses Thema hielt Pros. 
Thoms im Hörsaale der »Urania* in Berlin 
einen interessanten Vortrag. Die besonders 
gesundheitsschädliche» Faktoren des Tabak­
rauchens liegen nach den Ausführungen deS 
Vortragenden in den im Tabak befindliche» 
Giften, mehr aber noch in den lediglich durch 
deu P r o z e ß  deS Ra u c h e n s  erzeugten 
Giften. Zu erster Reihe kommt da eine bis­
her viel zu wenig beachtete, höchst gefährliche 
Art ätherischen OeleS inbetracht. Deshalb 
ist es zwecklos» sogenannte nikotlufreie Zi­
garre» herzustellen. In  ihnen ist zwar das 
Nikotin, das beim Rauchen wieder frei wird, 
gebunden, das ätherische Oel aber kann nicht 
gebunden werden, weil «S erst beim Rauche» 
entsteht. Der ungünstige Einfluß s t a rken 
Rauchens an nnd für sich erhellt besonders 
deutlich aus der Umfrage eines russischen 
Professors uuter seinen Studenten, nach der 
das Verhältniß zwischen kranken Rauchern 
und kranken Nichtrauchern sich wie 36 Proz. 
zn 23 Proz. verhält. Noch weit ungünstiger 
ist der Prozentsatz bei Nauchschluckern. Be­
sonders Athmiiugs- und VerdannngSleiden 
finden sich bei starken Rauchern vor. Wer 
das Rauchen sich nicht abgewöhnen kann, soll 
wenigstens Zigarren n i e m a l s  b i s  znm 
Schl uß rauchen, da sich an den „Stummeln" 
oft der vierfache Gehalt der anfänglichen 
Giftstoffe sammelt; ferner nicht zu frischen, 
harzreichen und festgewickelten Tabak wählen, 
da sich in solchem besonders das Oel an­
sammelt, weiter womöglich in die Spitze 
einen Pfropfen trockener Watte einfügen 
und nicht bei nüchternem Magen rauchen.

Neueste Nachrichten.
Königsberg, 28. März. I n  der heutigen 

Generalversammlung der Norddentschen Kre­
ditanstalt wurde eine sofort zahlbare Divi­
dende von 7 '/, Proz. festgesetzt.

Berlin, 28. März. Heute Vormittag fand 
in Gegenwart des Kaisers die Uebersiedelung 
des Kaiser Alexander - Garde - Grenadierregi- 
ments „ach der neuen Kaserne in der Prinz- 
Friedrich Karl-Straße, statt. Nach der Be­
sichtigung des KasernementS fand im OffizierS­

^  Rnffisch? Bauüwten p. Kalla 216- 05 2lS-0S 
Wnr-schau 8 Taae. . . . .
Oesterreichlsche B<r,il,it>terr .
Preuhijche Konfus 3 °/«> . .
Preußische Konsuls 3'/. <V<» .
Preußische Kousols 3'/, .
Deutsche Reichsauleilie 3<>/<, .
Deutsche Reichsauleihe 3'/,"/«
West>sr. Pfandbr. 3<>/v neul. ll. 
Westpr.Pfaudbv.3'/.o/« .  .
Poiener Pfaudbrieje 3V,"/<» .
Porsche Pfandbriefe 4'/,o/«>
Tiirk. 1"/» Anleihe v . . .
Italienische Reute 4«/.. . .
Ruman. Reute v. 1894 4"/« .
Diskon. Komma,kdtt-A,Meile 
Gr. Berliuer-Straüeiib.-Akt.
Harpenrr Beraw -Attieu . . 
Lamahiitte-Aktieil. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/, "/<>

Weizen: Loko in Newl) März. .
S p ir i tu s :  70er loto. . . .

Weizen Mai . . . . . .
W Jnle « » » . . .
.  September . . . .

Roggen Mai . . . . . .
«, Iluli . . . . .
» Sep tem ber................. — — ^

Bank-Diskont 4V. oEt.. LombardzinSsnn 5V, PEt. 
PriNat-Diskont 3V, l'Ct.. London. Diskont 4 0Ct.

B e r l i n .  28. März. (Spiritusbericht.) 70er 
44.30 Mk. Umsatz 22000 Liter. 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

Kön i gs be r g .  28 März. Wetreidemarkt.) 
Zufuhr 97 inländische. 37 russische Waaaons.

216-05

85^10 
88-10  
98 -10
9 7 -  75 
88-20  
93 30

95-00
9 8 -  10 

l03 25

27-20 
95-80 
73-60 

l88—25 
219-00 
181 90 
215-00 
116- 00

81'/.
44-30

163-75
165- 50
166-  60 
143—75 
143-75  
143-50

65-00
88-10
98-30
97 -  90 
8 3 -2 5
9 8 -  20 
85-50
9 4 -  80 
96 -10 

102-50
96-75
27-25
9 5 -  80 
73-50 

>66 00 
2 2 0 -0 0  
178-60 
212-75 
115-75

81V.
44-50

163-75
165- 60
166 -  50 
143-50  
143-50  
143-50

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn 
vom Donnerstag den 28. März, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  — 6 Grad CeLs. W e t t e r :  
heiter. Wi n d :  Sndost.

Vom 27. mittags bis 28. mittags höchste Tem­
peratur — 1 Grad CeLf-, niedrigste — S Grad 
Celsius.____________________________________

Standesamt Mocker.
Vom 21. März bis eiuschl. 28. März 1991 sind 

gemeldet:
») als geboren:

I. Tischler Josef Mraezkowskl. S . 2. nnd S. 
Arbeiter Friedrich Böttcher, l s .  1 T. (Zwillinge). 
4. Bäcker Thomas Jankowski, T. 5. Arbeiter 
Stefan Unsre«, S. 6. Schmied Johann PadzerSkk» 
Schönwalde. S . 7. nnehei. S . 8. Postschaffner 
Bernhard KostnkowSki. S. 9. Maurergeselle J o ­
hann Lubiszewski. S . 10. Bäcker Franz Wiezor- 
kowski. S. 11. Schuhmacher Karl Buiiaii, S . 13. 
Arbeiter Konstantin Wisnicwski. T. 13. Arbeiter 
Franz Doudalski, T-

d) als gestorben:
1. Wittwe Pattline Müller geb. Frldt, 79 I .  

2. Gertrud Blanmann, 7 M. 3. Konstantin To- 
porzhsek geb. Makowski. 67 I .  4. Gastwirth Anton 
Jeziorski - Nnbinkowo. 24 I .  K. Aufgefundene 
Kindesleiche. 6. Franz Wieczorkiewicz. 6 S t. 7. 
Besitzer Johann Romatowski, 54 I .

v) zum ehelichen Aufgebot:
1. Tischler Reinhard Paetsch Neu Wei'ßhof und 

Helene Huudricz.
g) als ehelich verbunden:

Keine.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 29 März 1901.

Ältstädtische evangelische Kirche: Bonn. 9 Uhr 
Abeudmahlsfeier: Pfarrer Jaeobi. Abends 6 
Uhr Passionsandacht: Derselbe. Orgelvortragr 
Passionsklänae von Steinwender.

Evangel.-luth. Kirche: Abends 6V, Uhr Passtons- 
gottesdkensi: Silfsvrediger Radeloff.

Evangel lutherische Kirche in Mocker: Abend- 7 
Uhr Passionsandacht: Pastor Meher.



Dienstag den 26., abends 
9 Uhr, starb plötzlich m e in ! 
innigstgeliebter M ann

N w  kmslmlij
im 55. Lebensjahre.

Dies zeigt allen Freunden 
j und Bekannten tiefbetrübt an 

Mocker den 28. M ärz 1901
d ie  k i t t m i l d r  W itl iv r .

Die Beerdigung findet am 
j Freitag den 29. d. M ts., 

nachm. 4 Uhr, vom Trauer- 
hause, Lindenstraste 73, aus 
nach dem altstädt. Kirchhofe 
statt.

vormittags 10 Uhr,

zahlnng versteigert werden. 
Thor,, den 28. M ärz ,901 . 

D e r  M a g i s t r a t .

Konkursverfahren.

min auf den
1 9 . A p r il  1 9 0 1 ,

pormittaas in Uhr,

räumt

niedergelegt
Thor» den 23. März 1901.

^ r l v 12l> « V 8K I,

A m tsg e ric h ts .
Versteigerung.

Freitag den 29. d. Mtz
vormittags 10 Uhr, 

werde ich hierselbst, Gerechtestraße 
pt. die zur »e88v1dvrn'scheu Nach^ 
mäste gehörigen Gegenstände, a ls :

M a t r a t z e » ,  O b e r s

W e rk sz e u g e  u .  a .  n i.
öffentlich meistbieteud gegen 
Zahlung versteigern.ivrn.
k M l I i m M l I U A

Das den»
hörige

Gut Grniiskl-k,

und großartige Gebäude, 
Unterzeichnete

von 9 Uhr vormittags ab,

kaufe».
V. Swllolüskl, DLoro. 

SoraiLMi Lsvdsr, valm.
Gründlichen Unterricht III

L r t k s i ' S p L s l
ertheilt K ssB r. L d o n l,

die Geschäftsstelle d. Ztg.

PeusionSre

W »  «Hlhisück Alis!««
im anständigen Hause fitr 1—2 Schüler. 
Auskunft in der Geschäftsstelle dieser 
Zeitung.

strafte 16,
U m d s e k .
M A ö b l. Z im . nnt Kabinet zn ver- 
N p» miethen. G e rL e rs tr . 2 6 ,  2.

! Schlafstelle gesucht. Briefl. Angeb. 
j u. 4 4  an die Geschästsst. d. Ztg.

M  M i l k M ,
? welche flott garniren kann, kann 
8 sich von sofort melden bei

^ n n a  6il880^.

Eine Mamsell,
z firm in feiner Küche, und ein Mäd­

chen für alles werden sofort ver- 
z langt. Wo, sagt tue Geschäftsstelle 
! dieser Zeitung.

8 > > « t i l S W  W t t s m
I ziu» 15. April gesucht. Meldung 
I  lO— l 2 vormittagr und 8—10 abends.

O b e r l e u t n a n t  8 s k « w ,
Brombcrgerstr. 33.

1 1 o r - k l l t l l l j t s  W t l l M l i t l l
I »ou, 15. April I90 l gesucht.

Seglerstraße 1 2 ,  im Lade».

M i t  s n d k l t  A « s « ä r i m i i
kaun sich melden

, Gerberstrafte 2 3 ,  2 T r.

 ̂ Nockschlleidcr,
Hoseiischiieilier,

Tagschneider
. sucht und stellt sofort ein

L .  O v L L v a .

! Schiffer
I zum Ziegelfahren sucht 
- k l e l l v o ,  M ellienstr. 1 0 3 .

Malergehilfen
stellt ein «I. » rn o p l,

, Malermeister, Strobaudstr. 4.

k iü k i  U l l i i B N t «
) sind in unsere,» Stabeifen- n. Eisen- 
, waarellgeschäft durch junge Leute, 
, welche eine gute Schulbildung nach- 
; weisen können, von Ostern er. ab zu 
i besetzen.

V . v .  v i s l k i e k  L  8 o tz n ,

> Gin Lehrling
mit schöner Handschrift und guter 
Schulbildung gegen angemessene S ta ­
tionsvergütung für's Komptoir gesucht. 
Selbstgeschriebene Meldungen unter 
v .  100 M ä r »  I-  postl. erbeten.

L s v K ^ l L I L K
für sein Kolonialwaaren- und Destilla­
tions - Geschäft mit guter Schulbil- 

' düng sucht zu Ostern 
' L . VVlIirmerttc, Leibitscherstr. 31.

Z Lehrlinge
! verlangt Willmann. Schlossermstr. 
 ̂ Heiligegeiststr. 7/9.

Ei» Lehrling
' kann sich melden bei 
l L .  Selim tzlolller, Friseur, Brückenstr.

Einet» Lehrling
sucht S v M n g o p ,

Tavezier und Dekorateur.

Malerlehrlinge,
mit Kost oder Kostgeld, stellt ein

Suche v. sos. mehrere Hausdiener 
u. Kutscher 8t. LonuuLon^kr,

Heiligegeiststr. 17.
Ei» anständiger Laufbursche ge­

sucht. Neustadt. Markt IV .H M  Mk. ii 5»Io
zur absolut sicheren I .  Hypothek 
v. sofort gesucht. Aug. erbeten unter 
4 . 4 . a. d. Geschästsst. d. Ztg.

IMMiiltifterkkilg
ist vom 1. M ai j

a n  d e u t s c h e n  P ä c h t e r
zu  v e r p a c h t e n .

Meldungen an die

8 « i s m « l i W  K n x s l S l i
bei Swierczynko, Kr. Thorn.
M e i n  G r u n d s t ü c k  1

Klosterstraße 12 und Grabenstraße Nr. l 
36 beabsichtige ich krankheitshalber zu 
verkaufen. F rau  Lo/1<nv8kn,

Tuchmacherstraße 10. "
Eine hochtragendeoder eine stück, 

milchende
K u h  v

stehe» zm» Verkauf bei
Mlihlenb-sitzer « . « E , .  

Kompanie.
M ö b l. Zimmer, M itte der S tadt. » 

zu vermiethen.
B a ch e s tr . 11, 1 vor». ?

W - P m i S
in einer S tad t Westprenßens (10 000 
Einwohner ohne Konkurrenz) ist anderer

gegen

H ü h n er ,
.. schwarze Italiener, 

Stück-l 3 Mk. sind z» 
verkaufen.

Mocker, Lindenstr. 47,
Ecke Feldstraße.

W e iA e lk a h il ,

K l. n röbl. Z im m e r  billig z. verm. 
S L ro b an d s tr . 1 6 , I I  lin k s .

V ktsiiüte Ntlttstiinüüt
zu Schaufeln oder für P am  

icher hat abzugeben
Restaurateur t t r ü g s p ,  

________ Schlüsselmühle.

Kill M ts  IglütlllSil
zu verkaufen U o u rs  W v t ts n d s r g ,

Breitestraße.
Ein gut erhaltenes

O . L rc s lsv r , Baderstr. 2.

Herreii-Mliüell
Vt/. u. f. llöimann,

von, 1. April

Z W ic h n s ir c h  K ,
bis dahin

Tuchmacherstr. 12.

L

v

z
W ich siischt LkO«»

Pfund 1.80 Mark.
i n g e  n n d  S p r ,  
L a c h s h e r i u g e .

!»onr- nnd

B a c k « .
k ? S » r » 8 l s  U / I s I a n K s

Pfd. 40, SO ». 60 Pfg.

Pfd. SO bis 60 Pfg.
rinsls PLIsumsn

Pfd. 40 bis SO Pfg.
N8to littk. kilniimon

Pfd. SO, SS u. 30 Pfg.
n s r U c .  N ! n Z S p L t z I

Pfd. 40 Pfg.
k r l i n v l l e n ,  ^ p i i k « 8 v n ,  

es Liirlk. kUsumenmi
Pfd- 25 Pfg.

l r e s r  M s r n i e l a c k
Pfd. 30 Pfg.

vontZs^rup
Pfd. 25 Pfg.

8vnk- und VMxnrlren, 
eisseldevrvn, ^pketsinei 
Dhd. 60, 70, 80 ». 100 Pfg.

vor»,.: U o r i t r  X aU ski,

Dillgurken, Bratheringe, 
Rollmops, Preiselbeeren. 
Apfelsine» (echt Messina), 

div. Käse,
Erbsen (gut kochend), 

sowie ff. Danziger Seifen 
ifiehlt in billigster und bester 
alität . l u l i n n  A S I I v r ,  

Mocker, Lindenstrafze 5.

Vorzügliche Heringe
gefüllt mit

Milch und Roge»,
empfiehlt ,

kölix 8 rM M § k i,
vorn».: L lo r llr  L n llsL l,

ri>k«tn.WMM.
m ^.Eu'em geehrten ̂ Publikum  von Thorn und Umgegend die ergebene 
eingespÄten^^d ^  hterselbst >n,t meinem lvohlbeeannten nnd vorzüglich

M l r v K Z r L n v i *  D i r r s v i u V r l G
gestatteten̂  dn u»it neuen Dekorationen aus-

VjjttvN3-ksrt8L8
Vookter Nes »srrn  I^sdrrolus. — s ia v s -  
Irornpslor. — S ok in ellsr lin sssok lsck i. — 
«FoUannesLtzusr. — — v sm e
von IVlsxiin.
Bittend, mein Unternehmen durch zahlreichen Besuch zu unterstützen, 

zeichne, mich bestens empfehlend, mit Hochachtung
V I a i 7 a  k L ö r r i s o l i ,

Direktorin des Breslouer Ensemble. 
MA' Alles nähere die Zettel »nd Inserate. ________

Gute, gesunde

T p e i s e M M i l
p .  S S g c l o n ,

Neust. Markt 20.
^nt m ö b l. Z im m e r  mit besond. 

Eingang z» vcrmiethen.
._______ N enst. M a r k t  2 6 ,  I.

bill. zu v. Coppernikusstr. S S , III.

Norddeutsche Kreditanstalt.
F iliü le  V k o r n .

An- und Verkauf von Werthpapieren und Geldsorteu. Kosten­
lose Einlösung von Koupons. Verwaltung von DepotS. Ver- 
miethrnrg von Schrankfächern (Safes) unter Mitverfchlutz der Miether.

Verzins,,»g von DepofitengelScrn
bis auf weiteres zu

Oy b e i tä g lich er  K ü n d ig u n g ,  
2l » „  e in m o n a tlich er  

„ d re im o n a tlich er

3
3
4 0

U a r in e -L u ä tz llv u .
Schüler, welche diesen Ostern nicht versetzt sind, und trotzdem noch ohne 

Altersüberlchreitung als « a r I n o - X a 6o t t s n  eingestellt zu werden wünschen, 
ferner auch Schüler mit Gymnasial-Vorbildung erhalten Prospekt nebst AuS- 
zug aus den neuesten Verordnungen durch die

W issen sch aftlich e  L e h r a n sta lt  
fü r  a n g eh en d e  M a r in e k a d e tte n  z u  K ie l .

v r .  8 o l » r » S v r .

L . O o lL v a .
I l i m - M m l l l i l .

Lur k r W s lir z -b s is o » !

Fkich Dem« GU-tÄkii.
V L Z U o U s r  L ! n g a n g

neuer kniiiislire- uuü Zemwereloffe.
raaellorer Sitr. SsNüe?retsr. prompte Lieferung.

krNr Svbnstäsr,
Neustadt. Markt 22,

neden cls»i icönIKI. Q ouvsrnsinenl.
kauft man im Ersten Ostdeutsckie» Tapete»- 
Versandhaus von Vu»i«v Lelilolsiiig, Lrom 
borx, Tapeten in derselben Qualität ui» 
die L»8lfte billiger, als in andere» Tapeten 
Geschäfte» ein?

die Firma dem Ta^ten-Mnge nicht angehört.

gliedern vorsch re ib t, wenigstens m it  100°/« 
Aufschlag zu verkaufen. —
die Mrma infolge ihres Millioneu-Rollen- 
Umsatzes und ihres Versandes nach allen 
Herren Länder m it  ganz geringem Nutzen 
arbeiten muh
die Firma im Besitze eigener Walzen ist und 
Zeichner beschäftigt.
die Firma infolge besonder- grosser Ab­
schlüsse mit den erste» Fabriken schon an 
und siir sich um 25°'« billiger einkauft, als 
andere Tapeten-Geschäfte.

Für hervorragend schön gelungene Dessins 
WN" 1S0V: 2 goldene Medaille«!

Gegründet 1868, Telegramm-Adresse 8vllleislox, vrombsrx. 
Muster überall hin franko, doch ist Angabe der gewünschte» 

Preislage nöthig.________________________________________

Z ur endgiltige» Beschlußfassung in der 
Frage der s

Verbesserung -er öffentlichen 
Straßen- und Beleuchtung- 

Verhältnisse Mocker'S? -
ladet die Kommission der Haus« und 
Grundbesitzer-Versammlung vom 12. 

M ärz zu einer
rivoilon sIIZeineinei» 

V e r s a m m l u n g  
am Freitag den 29. März,

abends 8 Uhr,
alle Haus- und Grundbesitzer der 

Mocker nach der
„ O v i T v o i ' ü i a "

ergebenst ein.
Dr. Ooläwanu. 6uäorr»v. 

IiLuFnvr. LemLv. SleklLU. 
_________ ^  »rtm kinn.

Zwei Lüden
und zw ei W o h n u u g e u  in 3. Etage, 
5 u. 6 Zrmmer, sind in uns. Neubau, 
Breitestraße, per 1. April noch zu ver»n.

I.ouSs Mottsnkspg.

Der Laden
im  S chtttzenhause nebst zwei an­
grenzenden Zimmern ist znm 1. J u l i  
ev. früher zu verm. Näheres durch. 
Herrn L-. L ,sb o s , Schloßstraße 14.

Der von mir bisher benutzte
L ckL L Ä G L »

ist baldigst zu verm.
Uhrmacher, Bachestraße 2. ___

1 L ad en__
sind vom 1. April 1901 zu verm.
_ __ IV. L ielL o, Coppernikusstr. 33.
ALut möbl. Zimm. nebst Kabinet 
^  z" verm. Strobandstraße V.
6V m ö b l. Z im m . ev. Bnrschengelaß 
^  zu vermiethen. G e rb e r s tr .  1 8 , 1.

M öbl. Zimmer zu vermiethen 
Araberstrafte 14, II.

M öbl. Zimmer an 1—2 Herren zu 
M  verm. K lo s te rs tr . 1 8 ,  1.

G u t  m ö b li r te s  Z im m e r  
zu verm. N eust. M a r k t  1 9 ,  m ,

Bersetzimgshillber
ist die von Herrn ^ t o t s o k s u s r  bis­
her innegehabte Wohnung von sofort 
zu vermiethen.
Lc. HVI«»«, Elisabethstraße 5,

8OU gksuilt
S c h u ls tr .  5 ,  dicht am Wäldchen^ 
^altestelle der Elektrischen, 2 Trep^ 

Zimmer nebst allem Zubehör, 
v o m  1 . A p r i l  zu verm. Nähere-

Wohnung,
bestehend aus 6 Znninern nebst
Zubeü. in der II. Etage, Bachestr. 17.
vom 1. Oktober d. J s .  ab z n  vev- 
m ie th en  ev. auch mit Pferdestall. 
_______ 6 . 8o p p n rt, Bachestr. 17.
6Z kl. Wohnungen, Schulstr. V- 
^  je 2 ttim., Kttihe u.Zubeh. v. I.Apri» 
zu vermiethen. Näheres Mellienstr.9L

_ ___________ L ö u s re l  PHazf.

1 ,
3 Zimmer und Zubehör, 1. Etage. 
Schloßstraße 16, sofort zu vermiethen 
^ K S r i m a s ,  Elisabethstr.

2 gksliü , W shnlülk»
für 300 u. 336 Mk. pro J a h r  an ruhige 
Einwohner. H e ilig eg e is ts tr . V/6 .

kille hm stW . Wllßllllllg
von 5 event!. 6 Zimmern zu ver> 
miethen E lisa b e tlis tr . 2 6 ,  1?^

Stückkalk,
'risch gebrannt, billigst bei

klisls» M M S V ,
Enlmerstratze^

Fernsprecher Nr. 9.
iIttöbl. Zimmer, mit nnd ohne 

Pension, (Schiller- nnd Breite- 
traßeecke) billig zu vermischen. Zu 

e r f r .S c h n h m a c h e rs tr . 2 4 ,  11, l.
l. Wohn. z. verni. Tuchmacherstr. 10.

Die von Herrn Landrath von 
S o ll^ o r ln  bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8  Zimmer»
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist A lt-  
städ tischer M a rk t  1 6  vom 1. April 
zu vermiethen.______ M. E u s s o .

Lager-Keller,
geräumig, zu verm. S L ro b a n d s tr . 4 .  
Zu erfragen bei H ldsrl Koduktr. 
L M -  W e r  S te lle  sucht, verlange die 
I)en t8eko  V ak a n 2en p08t ,  Eßlingen.

für 500 Mk. ZU
vermiethen«. 

X n su r , Httttdestraße 2.

H eira th sg esu ch .
Ein K au f '""* "*  von angenehmem 

Aeußer». 30 Jah re  alt, ev., sucht die 
Bekanntschaft einer jungen Dame oder 
Wittwe, mit einem baaren Vermögen 
von 7—10000 Mk. behufs Verhei. 
rathung.

N ur reelle und ernst gemeinte Am 
erbietungen werden unter t t .  V . in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung er­
beten.

Eine goldene, mit Perlen 
besetzte B ro sch e  ist gestern 

Abend im Artushose auf dem 
Wege zum Konzert-Saal oder in 
diesem selbst verloren worden. Gegen 
Belohnung abzugeben

Schulvorsteherin Hckn»a K a» k s»  
Altstädtischer M arkt 9, II.

Täglicher Kalender.

1901.
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Freitag den 89. Mär; 1901.

Weibliche Aerzte im Alterthum.
Nach riner nencreu Statistik aiebt es gegen­

wärtig mehr als 7099 weibliche Aerzte, die ihre 
Kunst in alicu Theile» der Erde ausübe», von 
Cbinll, >m> die Maudarinentochter Eng ei» Doktor­
diplom a„f der Universität Philadelphia erwvrbcu 
hat ,u,d Aerztiu Li-Hnng-Schangs ist. bis zu den 
verschiedenen Länder» Europas. Bei dein Iu te r-  
csie, das die Frage der weiblichen Aerzte heute 
erreg), ist e!>» neues Buch bemerkeusiverth, das 
Niiter dem T ite l „ksmuies möäeoivs ä'autrekois" von 
Dr. Marcel Bandouin veröffentlicht ist »lud die 
Geschichte der weiblichen Aerzte früherer Jahr- 
Hittidcrle erzählt. Allch iu» klassische», Alterthum 
hat es schon eine ganze Anzahl solcher gegeben, 
t t l i t r r  den erste», Kränen, die sich m it der Medizin 
beschäftigten. Wird die Königin Artemis»« van 
Kurien genannt; ferner Theano. die Gattin des 
Phthagoras. die in der Philosophie und den Wissen­
schaften erfahren war nnd gegen Enrhpho» be­
hauptete. daß ein Slebennionatskind lebenssühig 
ist; Achte, eine Priester in Aesknlaps, die einem 
Bewohner aus Nanpaktns die Sehsähigkeit wieder­
gegeben habe» soll, — man »»iß sich erinnern, daß 
die Priester i» Griechenland n»d i» dem alte» 
Eghpten die erste» Aerzte waren; Lais von Athen, 
vielleicht jene große Hetäre, die „ihre Gunst den 
Philosophen Aristipp und Diogenes, sowie Demo 
sihenes zuwandte." Aber die erste Kran, die in 
einer Schnle Medizin stndirte. war Aguodice von 
Athen, die im ersten Jahrhundert vor unserer 
Zeitrechnung lebte. Diese mnthige Frau schnitt 
sich die Haare ab, legte Männerkteidnng an nnd 
war die Schülerin eines gewissen HicrvphIIos. 
Der neue A>zt wurde bald nute» dem Deckmantel

beantragt: Das W ort „unverzüglich" in dem An­
trage zn streichen. Minister v. T h i e l e »  erklärt 
die parlamentarische Erörterung solcher Kragen 
für bedenklich. Durch den Antrag Schlichen 
werde das Bedenkliche des Antrages erheblich ge­
ändert. Der Antrag K l i n c k o w s t r ö m  w ird 
unter Streichung des Wortes „unverzüglich" an­
genommen. Die Gesetz-Entwürfe betreffs die 
Erweiterung der Stadtkreise C r e f e l d ,  K i e l  nnd 
Hamm in Westfalen werden angenommen, ebenso 
die Gesetzentwürfe betreffend eine Grenzregttlirnug 
gegen Dänemark betreffend die Abgrenzung nnd 
Gestaltung der Bcrnssgenvffenschaften nnd be­
treffend die Abänderung von Ämlsgerichtsbezirken. 
Der Bericht über die Verwaltung der staatlichen 
Berg-, Lütten- und Salinenbetricbe. die Denk­
schrift über die Förderung deutscher Ansiedelungen 
in W stpreußen und Posen nnd die Gestüts Nach­
weise pro 1898— ,990 werden durch Kenntnlß- 
»ahme für erledigt erklärt. ^ „

Morgen 1 Uhr: Etatsberathnng. -  Schluß 
3 »hw____________________ _______  _____

. .......... ........... ^ ,  Thätigkeit treten »vird, sind bereits 51 Schüler an-
b "  männlich,-» Kleidung berühmt. Aber die eifere ^x„ieldet. Den, Vorstände gehören die .Herren 
a» klagte» sie vor dem Areopag Mirgenneister Meinhardt. Amtsrichter Tancke.

^  van ihr behandelten Frauen ver- 
ihr Geschlecht gestehen

A-uLgÄrMedi^
Die vornehnlsten Granen Atherrs flehten jetzt 
mdefsen den Senat au, und die von dieser Shm- 
pathre aeriihrteu Senatoren veröffentlichten ein 
neues Gesetz, nach dem den Franen die Hilfe bei 
Geburten und bei den besonderen Krankheiten 
ihres Geschlechts erlaubt wurde. . . .  Es wird 
allerdings von einigen Geschichtschreibern be- 
strltten, daß diese rührende Geschichte sich so zn 
getragen habe. Nach der Erobern,»g Griechenlands 
durch die Nömer übten einiae Frauen in Klein­
asien, andere in Nom den medizinischen Berns aus. 
Viele dieser Aerztinnen waren Freigelassene, die 
an das Hans ihres Herren gefesselt waren; so 
Secnllda im Hanse Lw illas, der Schwester des 
Germaniens und Nichte des Tiberins. Noch zwei 
Medizinerinnen haben die Geschichtsschreiber dieser 
Krage sehr beschäftigt: M a fia , die am Ende des 
aavo« ^ahrhnnderts unseres Zeitalters gelebt

L i L S Ä ' i ! ! -  L N / E N  77
«n Werk über die Kosmetik hinterlassen hat. Auch 
in den» ölten Gallien übten Franc» eine medi­
zinische Thätigkeit aus; Archäologen haben ,n 
Nimes eine Gcdcuktasel a» eine von ihnen anfge- 
fnude». Hedone, die im 2. Jahrhundert n. Chr. 
lebte, nnd eine andere Heilkundige, M etilia  Do- 
uata, hat in Lhon segensreich gewirkt. Die Ge- 
schichte erwähnt auch die Namen von Christinnen, 
me weise Aerztinnen gewesen sind; so übte Theo- 
dosia, die M utter des hs. Prokop. die Medizin und 
Chirurgie in Noiil. sie wurde während der Clnisten- 
versolgnna des Diokletian m it dein Schwerte hin- 
aerichtet. Später ließ Fabia oder Fabiola, die 
von der Kirche heilig gesprochen wurde, auf ihre 
Kosten das erste Anneutwspital bauen. Endlich 
Vraktizirte im 5. Jahrhundert unter dem Kaiser 
Atkadins die hl. Nicerate in Vhzanz; es ist sehr 
wahrscheinlich, daß sie es war. die den hl. Chrh 
sostomns von seinem Magenleiden heilte.

Preußischer Landtag.
Herrenhaus.

^  4. Sitzung von, 27. März. 12'!- Uhr.
. Von dem Präsidenten Fürsten z» W i r d  ist 

ei» Danktrlrgramm aus das gestrige Theilnahme- 
Delearamm des Hauses eingegangen. Die neuein- 
getreteue» M itglieder: F ü r s t  zn S o  l in s ,

zn B s e n b l l i g ,  Fchr. v. Los,  Koinmer- 
M eher-Hannuver »md vo n  G n a i t a  

^"»ch den Schriftführer Fürst Von Salm- 
bercidigt. Die Berichte über die Ver­

d i, ^ bks Landes-Eiseubahnrathes nnd über 
Eennt» k ^^"betriedseigebiiisse werden durch 
Au»!»!, > erledigt. Z,, letzterem wird ei» 
Neniö,!..."  Below-Saleske a»gk»oi»mc»: Die
sich» "0 aufzufordern, der nächstjährige» Ueber- 

Ausstellung der auf den preußischen 
beförderten und der in den dentfche» See- 

^k>ch'Häseii gelagerten Getreide-Mengen bei- 
M inister v. T h i e l e n  erklärt sich bereit. 

»Antrage zn entspreche». Die Eisenbahn- 
drs des Hauses empfiehlt die Annahme
ä>»r Grafen von Kliiickowströin gestellte», ihr

n.3ter,,,w "U>ung überwiesenen Antrages: Die 
osiprentzi^nufzniordern. die Verstaatlichung der 
zu leite,,. Lch»,^!!dbah„ nnverzüglich in die Wege 
berg wendet si,i,'"'nermeister H o f f m a  iin-Köi'igs- 
ostPreußische die Verstaatlichung. Die
standen, einen , .„"bn^Lerwaltung habe eies ver-
entwickel». der Neu kehr »ach Ostpreußen zu 
lands erstreckt. Eme «^kief in das Jiiiiere Nnß- 
ivürde lediglich Liba» dieses Verkehrs

B s "!»' SN'd M 'L S 'L
Königsberg Man ükerkei>ü̂ " k̂e Danzig nnd 
Direktion der ostp̂ ußischen Sün^'e' Einfluß der glaube, daß dicke die ü^"dbah». »veun man 
SchlntzvrotokoN d°» ° Tarlfbestlinmiluqc» in dem 
t r a g e s t  Handelsver-"  d «uem ausgeführt habe. Grafv.Schliebe»

Provinzialnachrtchteu.
« Schönsee, 27. März. (Parzellirnng.) Der 

Herr Landralh i» Bliesen macht aus Anlaß der 
stattfindende» Termine znr Parzellirnng des dem 
Bankdirektor Großmaun in Jnoivrazlam gehören­
den polnischen Guies Grünfelde bekannt, daß die 
Genehniignug des Kreisausschnffes zur Anlegung 
einer Kolonie weder nachgesucht noch ertheilt ist, 
sodaß die Errichtung von Wobngebänden auf den 
abzuverkansettdell Parzellen nicht zulässig ist.

e Gvllub. 27. M ärz lF ttr die höhere Knaben- 
nud Mädchenschule.) welche anfangs A p ril hier in

P farrer Stoltze. Rendant Wolf. Schmiedemelste» 
Knrczhttski nnd Lehrer Kadisch a». Zum Leiter 
nnd ersten Lehrer der Schule ist der Predigtamts- 
kandidat und w'issenschastiiche Lehrer Herr Leistercr 
aus Diffen (Hannover) berufen. Weitere Lehr­
kräfte find dir Reiterin der bisherigen hiesige» 
Höher» Mädchenschule Frank»!« Emma Günther 
und die Lehrerin Fräulein Anna Starzinski ans 
Marieiibnrg.

Culm. 26. März. lAbitnrienteuprUfiuig.) Bei 
der heute unter dem Vorsitz des Herrn Provinzial 
schnlraths Dr. Collman» - Danzig a» der Real 
schnle stattgesundenen Neifeprüfuna bestanden die 
Prüfliuae Spitzer lind Mascbkoivektz, einer nnrer 
aanzrr, der andere unter iheilweiser Befreiung.— 
Nach dem Bosnier „Oreudowuik" hat wie in 
Strasburg auch in C»lm der Ghmnasialdirektor 
den polnischen Abiturienten mitgetheilt, daß er sie 
wegen ihrer Betheiligung an der Gcheimbüudelei 
nicht zur mündlichen Prüfung zulassen könne. I n  
Strasburg sind hiervon 3, in Culm 11 Abiturienten 
betroffen.

Konitz, 27. März. lZ « r Konitzer Mordsache.) 
Das Verfahren gegen die Familie Rosentüal 
ans Kamin, welche unter der Anstiftn«« zum 
Meineide, in Verbindung m it der Koniher Mord- 
sache sechs Monate lang in Untersuchungshaft 
gewesen war. ist heute auf Gerichtsbeschluß ein­
gestellt worden. Sämmtliche vier Angeschuldigte 
wurden anßer Verfolgung gesetzt nnd aus der Haft 
entlassen. — Wegen der scharfen Ausdrücke, deren 
sich der Erste Staatsanwalt Schweigger in dem 
Prozeß gegen Moritz Lewh bezüglich der Jo u r­
nalisten nnd Detektivs bedient hatte, nm deren 
angeblich unbefugte Einmischung in das Er- 
inittelniiasverfahrcu zn kritisire», hatte sich einer 
derselben befchwerdesühreiid an die Oberstaats- 
ciiiwaltschaft i» Mnrieiiwcrdcr aewandt. Bo» 
vem Oberstaatsanwalt Lantz bat nun der Be­
schwerdeführer den Bescheid erhalte», daß der 
Staatsanwalt Schweigger wegen des Ausdrucks 
„Schlachtenbummler" von ihm „rektifiz irt" (be­
richtigt) worden ist. I n  dem Bescheid heißt es 
wörtlich: „Wenn der Herr Erste Staatsanwalt, 
nm Ih re  nnberuseneE'lnmischnng dem 19 jährigen 
Klempnergeselien Schlichter gegenüber, die in 
Ih re r  beruflichen Thätigkeit eine ausreichende 
Erklärung nicht findet, sich veranlaßt sah, 
fich des Ausdruckes „Schlachten - Bummlers" 
zn bedienen, so wäre diese Bezeichnung wegen 
ibres verallgemeinernden, verletzende» Cha­
rakters bester vermiede» worden. Ich  habe 
dies dem Herrn Ersten StaatS - Anwalt 
zu erkennen gegeben. Z» irgendwelcher weitere» 
Äeraniaffling von Amts Wege» liegt fü r mich 
kein Grund vor. (gez.) Lantz." — Die Sache 
soll nuttinehr znm einen« Veleidigungsprozeß ans- 
wachseu.

Maricnburg, 24. März. (Heitere Vorkommnisse.) 
Ei» heiterer Zwischenfall spielte sich am Sonn­
abend Nachmittag auf dem hiesigen Bahnhof ab. 
A ls der Zug nach Allenstein abdampfen wallte, 
bemerkte der Heizer des Zuges, daß er seine 
Kohlenschanfel vergesse» hatte. Da das wichtige 
Werkzeug auf einer Lokomotive nicht fehle» darf, 
e r litt der Zug eine Verspätung von 5 Minuten. 
— Vom Regen unter die Traufe kam ein biederer 
Rüste. Ans Versehen war der Bedanernswerthe, 
welcher von Königsberg nach Saalfeldt reise» 
wollte, bis nach Marienbnrg gerathen, da er ver­
gessen hatte, rechtzeitig anszusteige». E r trabte 
»»», nachdem er sich die Firma unseres Bahnhofs 
m it Staunen angeguckt hatte, dem Billetschalter 
z». ni» dem dortigen Bahnbeamten nuter Zuhilfe­
nahme eines äußerst erbarmniigswiirdige» Mienen- 
spiels begreiflick, zu machen, daß er sei» Geld für 
die vergebliche Fahrt wieder habe» wolle. Auf der 
andern Seite des Billetschalters war man natür­
lich anderer Meinung nnd machte diese auch so 
nachdrücklich geltend, daß schließlich der Nnffe 
unter Znlücklaffilnn des doppelten Betrages der 
Fahrt nnd m it einem nnheimlich verblüfften 
Gesicht wieder abzog.

Marieiibnrg, 25. M ärz. (Streitigkeiten in der 
städtischen Verwaltung) sind bei uns leider Gottes 
nichts seltenes. Sie habe» schon wiederholt zn 
heftigen Aussprachen in der Stadtverordneten­
versammlung geführt. Anlaß dazu gab fast immer 
die Geschäftsführung des Bürgermeisters. Zu 
einem so vollständigen Bruch, wie in der heutigen 
Stadtverordnetenversammlung, war es indeßbisher

noch nicht gekommen. Ankläger waren heute nicht 
Stadtverordnete, sondern der neue Beigeordnete. 
Herr Krüger, kritisirte verschiedene nnhaltbare 
Zustände in der städtischen Verwaltung, insonder- 
heit in der Armenverwaltnng. Die Ännendepn- 
tatiou werde einfach vom Bürgermeister an die 
Wand gedrückt, der über ihren Kopf hinweg ver- 
iügt. sodaß das Dasein der Deputation ganz über- 
sliiisig sei. Das Vorgehen des Beigeordneten gegen 
den Bürgermeister in öffentlicher Sitzung war ei» 
nnerhörter, jedeusalls aber ganz außergewöhnlicher 
Akt; denn solche Dinge erheischen im allgemeine» 
eine andere Behandlung. Die „Flucht in die 
Ocffentlichkeit" mntz aber Wohl als der einzige 
Weg angesehen worden sein, von dem noch Besse­
rung zn erwarten ist. Auffällig war die Ein- 
»lüthigkeit, m it der die Stadtverordneten dem Bei­
geordneten zustimmte» nnd damit den Bürger­
meister bloßstellten. Die hentige Sitzung hat 
Klärung geschaffen; sie hat die Stimmung der 
Bürgcrschast «»zweideutig zum Ausdruck gebracht. 
Herr Sandsuchs. dessen Wnhldaner in nicht zn 
langer Zeit abläuft, dürste auf eine Wiederwahl 
nicht mehr zu rechne» haben. M au kann nur 
wünschen, daß Marienbnrg bei der Neuwahl einen 
glücklichen G riff thut. Dazu ist erforderlich, daß 
es seinem Bürgermeister jede Nebenbeschäftignng 
verbietet, dafür ihm aber ei» auskömmliches Ge­
halt gewährt. Die paar tausend M ark höheres 
Gehalt kommen anf der andere» Seite m it reich 
liehen Zinsen wieder ein.

Danzig. 26. März. (Verschiedenes.) Der Buren- 
Offizier Sandenbergh, früher Adjutant des Gene­
rals Botha, hielt am Montag hier auf Veran- 
laffnng der Münchener Bnren-Zentrale einen Vor- 
trag über die Kriegführung derEngländer in Süd­
afrika. Die Rede wurde von dem Burenkapitün 
Kleiiischmidt ins Deutsche übertrage». Etwa 1VVV 
Bnrenfreittide waren zugegen und nahmen eine 
Petition au den Reichstag an. in welcher sie ihrer 
Entrüstung über die Kriegführung der Engländer 
Ansinnck geben nnd den Reichstag nnd 
den Reichskanzler ersnche», m it allen fried­
liche» M itte ln  für eine Beilegung des Krieges ein­
zutreten. — Die hiesige Abtheilung der Deutschen 
Kolonialgefellschaft zählt jetzt nahezu 709 M it-  
glicder nnd ist eine der größten Abtheilungen des 
dentschen Reiches. — Der »cuernannte Ans> 
rüsiniigsdirektor der kaiserlichen Werft. Herr Kor­
vettenkapitän Leedt. t r if f t  demnächst zur Ueber- 
„akm.e seiner Geschäfte liiere»», nachdem er erst 
vor kurzem aus China zmiickgekehrt lsi. E rzäh lt 
zn den jüngsten Stabsoffizieren der M arine ; er 
nahm als erster Offizier des große» Kreuzers 
„Hertha" rühmlichen Antheil an den Vorgängen 
vor Tak». sowie iu Tieutsi» beim Ausbruch des 
chinesischen Krieges. Auch an der gescheiterten 
Sehnivnr'sche» Expedition war er betheiligt. Aus 
der Heimreise wurde er am 22. Februar aus dem 
Schiffbrnch des Dampfers „C ity  os Rio de Ja- 
neiro" vor S t. Francisko gerettet. E r sprang, als 
das Schiff verloren war, m it einen» Netlungs- 
gürtel über Bord nnd n>«rde auch alücklich aufge­
fischt. Der bisherige Ailsrüstunasdirektor, Herr 
Korvettenkapitän Denbel. der unmittelbar vor der 
Beförderung zum Fregattenkapitän steht, begiebt 
sich iu den nächste» Tagen »ach seinem neuen Gar- 
nisonort Kiel. — Der lang gesuchte Arbeiter A. 
Kntzauer ist nunmehr in Lctzkan ergriffen worden. 
Während eines ganzen Jahres wnßte er sich seiner 
Verhaftung, die wegen Diebstahls nnd Wider­
standes gegen die Staatsgewalt erfolgen sollte, 
zn entziehen, indem er nuter fremdem Namen im 
Werder herumzog n»d an den verschiedensten 
Orte» Arbeit suchte nnd fand Es ist der Verdacht 
vorhanden, dass er auch z» jener Bande gehört 
hat. welche k» .Henl'nde, Bürgerwiesen rc. Brande 
anlegte »nd Diebstähle beging.

Bromverg. 25. März. (Die im Januar d. Js . 
gegründete Kohleilmikanfsgenossenschast) hielt am 
Sonnabend eine Generalversammlnng ab. Nach 
dem Geschäftsbericht des Vorsitzenden. Herrn 
Landralh von Eisenhart-Rothe, hat sich die Ge­
nossenschaft sehr gnt entwickelt und ist der Zweck 
dieser Genoffenschaftsgriindinig. Kohleiiprcise von 
ihrer früheren ungewöhnlichen Höhe herabzn- 
driicken, in vollstem Maße erreicht worden. Die 
Zahl der Genossen beträgt 546, die 761 Geschäfts- 
antheile (L 2 Mark) gezeichnet haben. Der 
Kohleiiniusatz hat sich von Monat z» M onat ge­
hoben. Es wurden verkauft: im Januar 3036.59 
Zentner fü r 3865,87 Mark, im Februar 4578,40 
Zentner fü r 4908,52 Mark, im M ärz bisher 
schon 7779,18 Zentner siir 8264,36 Mark, zn- 
sainmen in der Zeit von M itte  Januar bis 23. 
März 15493.08 Zenincr fü r 16438.75 Mark. 
Außerdem ist ein Bestand von 16910 Zentnern 
vorhanden, und fü r die nächste Zeit sind von» 
Vorstände bedeutende Abschlüsse gemacht worden. 
Trotz der niedrige» Verkaufspreise von 1,17 M ark 
für kleinere Mengen und von 1,15 M ark bei 
Abnahme vo» mehr als 50 Zentnern ist bis jetzt 
schon ein Reingewinn vo» über 790 M ark erzielt 
worden. ^

Ostrowo. 26- März. (Selbstmord wegen Ver- 
nntrennugen.) Der bei der hiesigen Kämmereikasse 
seit mehreren Jahre» angestellte VollziehungS- 
benmte Robert Schulz hat sich i» vergangener 
Nacht mittelst Revolvers erschossen, nachdem sich 
he>ausgestellt hatte, daß er Vernntrennngc» im 
Amte begangen hat. Die unterschlagene Snmme 
kann durch die Kaution gedeckt werde». Sch. 
hinterläßt eine größere Familie.

Posen, 27. März. (Wahl des Landwirth- 
schaftskammer - Vorstandes.) Znm erste» Vor­
sitzenden der Pofener Landwirthschaftskammer 
ist das Herreuhails-Mitgiied v. B orn-Fa llo is , 
ziinr Stellvertreter Hanptinann a. D. v. llnrnh- 
Kl.-Münche nnd znm Vorstandsmitglied M ajor 
a. Endell gewählt worden.

Lokalnachrichten.
Thor», 28. März 1901.

— ( Pe r s o n a l i e n . )  Der Negierniigsassessor 
Gryczewski, znr V e it in Posen, ist der königlichen 
Regierung zu Danzig znr dienstliche» Verwendung 
überwiesen worden. — Der Gerichtsvollzieher 
Bendrik bei dem Amtsgericht in Noseiiberg ist i»

gleicher Amtseigenschaft an das Amtsgericht r» 
Thor» versetzt worden. — Der köuigl. Förster 
Drcws z» Rehhof (Oberförsterei Stangenwalde) ist 
ans die Fvrsterstrlle zn Montan (Oberförsterei 
Pelplin) versetzt.

— ( Ab s c h i eds f e i e r . )  Der 1. A p ril bringt 
!ür Beamtenkreise stets eine Menge von Ver­
setzungen. die sür die Betreffenden auch selbst dann. 
wenn eine Rangerhöhung damit verbunden ist. daS 
Weh des Scheidens in der Begleitung habe». Be- 
sonders schwer ist der Verlust, der den hiesigen 
Eisenbahnbeamtenverein tr ifft, da vier seiner 
rührigsten M itglieder Thor» verlassen muffen. E» 
find dies die Herren: StatioiiseinnehmerLotz. der 
als Rendant nach Schneidemühl geht. die E»sen- 
bahns-kretärc Hardel nnd Naikvwski. die m gleicher 
Eigenschaft nach Broinberg versetzt sind, nnd Bahn- 
meisteraspirant Wichmanu, der znr Vertretung 
eines Bahnmeisters nach Laskowitz geht. Zn 
Ehren dieser vier scheidenden M itglieder fand 
gestern im Dhiewski'ichen Lokale ein Abschieds­
kommers statt, zn dem sich M itglieder als auch 
Gäste eingesnnden hatte». Der Vorsitzende des 
Vereins, Herr Güierexpedicnt Schulz, der die Feier 
leitete, widmete den Scheidenden warme Abschieds- 
worte. Besonders hob er ihre Verdienste nm die 
Gründung nnd Entwickelung des Vereins hervor. 
Wenn derselbe nach halbjährigem Bestehen die 
stattliche Zahl von 89 M itglieder» ausweist, so se» 
das hauptsächlich m it das Verdienst dieser Herren. 
Der Verein w ird ihnen ein bleibendes Andenke» 
bewahre». Im  Namen der Scheidenden dankte 
Herr Naikowski fü r die anerkennenden Worte. E r  
meinte, daß der Abfchiedsfchmerz ja nur dann 
feinen vollen Stachel habe, wenn keines Wieder- 
feheus fernste Hoffnung schimmert. Da jedoch die 
neuen Wirkungsstätten der Versetzten nicht weit 
von Thor» liegen, so werde ihnen wvh! möglich 
fei», sich durch Augenschein zu überzeugen, wie der 
Thorner Verein wachse, blühe und gedeihe, waS 
sie alle von Herzen wünsche».

— ( G a r n i s o n v e r m e h r u n g ? )  Zu der 
Nachricht von der Verlegung des ersten Ba­
taillons In fanterie  - Regiments Nr. 176 von 
Ncnfahrwnffcr nach Thor» schreibt die „Danziger 
ANg. Ztg."r Wie w ir aus aiitlieiinscher Quelle in 
Erfahrung gebracht haben, ist hierüber noch keiner­
lei feste Entscheidung getroffen worden, we»»gle»ch 
diese Nachricht der Wahrscheinlichkeit nicht ent­
behrt. Wie verlautet, soll als Ersatz fü r das 
Bataillon ein Seebataillon nach Nenfahrwaffer 
verlegt werden; doch ist diese Nachricht nur m it 
größter Reserve ansziliiehineu, da von einer Ncl^ 
sormation von M arine-Infanterie bisher »och 
nichts bekannt geworden ist.

— ( V o m  Sch i eßp l a t z . )  Am Monrag war 
die llcbniig der Landwehrlente beendet, gestern 
bereits wurden die Mannschaften in die Heimat 
znrückbesördert Die zweite Rate der Landwehr 
tr if f t  am 14. A p ril znr zwölstägigen Uebung hier

(M a s t V i e h - A n s  s t e l l n  »g  i n B  e r l in . )  
M it  t»!M 1. A p ril endet der Termin für die An­
meldung znr diesjährigen, am 8. und 9. M a i statt­
findende» 27. Mastvieh-Ausstellung in Berlin. Am 
meiste» gesucht nnd begünstigt, ans dem M arkt 
ost nicht genügend vertreten, ist das ganz junge, 
sieischreiche sog Karbonaden-Schwein nnd auch das 
ältere, nicht zu sette. kernige Schwein znr Her­
stellung vo» Danerwaare Das Komitee hat er 
versucht, die Aussteller von Schweinen zu veran­
lassen, möglichst viele ihrer Thiere am z w e i t e n  
Tage auch geschlachtet ausstellen -n lassen. Die 
Schlachtstücke sollen dann vo» vier besonderen 
Sachveistä'ildlgcn-Kommissioiie» nach ihrer Q uali­
fikation zn den verschiedenen Verbranchsartcn be­
urtheilt »ud p r  8 m i i r t  werden.

— ( P a t e n t  lis te ), m itgetheilt durch das 
internationale Patentbnrean Eduard M . Aoldbeck 
in Danzig: Anf eine Vorrichtung zum Schutze 
frisch gestrichener Flächen ist von Gustav Beck­
mann in Elbing. auf eine Nabelbrnchbinde vo» 
Johanna Poehlman», geb. Fabian, in T ils it ei» 
Patent angemeldet; anf eine Filtrirvorrichtnng 
für Brunnen, insbesondcre Zementt»stellnnniien. 
ist fü r die Briesener Zeme»twaaren- nnd Knnst- 
stein-Fabrik in Briesen ein Patent ertheilt worden. 
Gebrauchsmuster sind eingetragen aus: m it ge­
flochtene» Stegen versehene Schabracke «»Pferde­
geschirre» sür Engen Flakowski in Danziai Kreis­
säge-Schutzvorrichtung ans einer das Sägeblatt 
umfassenden Hanbe m it federndem und feststell­
barem Halter auf ibrer BefestiglMgsachse sür 
Franz Jnachimskh in Czersk.

— ( „ D e r  A p r i l  macht '?,  w i e  er ' s w i l l " ) ,  
so sagt eine alte Wetterregel und anch in diesem 
Jahre scheint der lannische Gesell von seiner Ge­
wohnheit nicht abweiche» z» wolle». Rudolf Falb 
malt aus Grund seiner Wctterforscbnnge» folgen­
des angenehme W itte,»ngsbild: Born 1. bis 10. 
A pril sind die Niederschlage in Form Von Rege» 
nur in den ersten Tagen ausgebreitet n»d ergiebig. 
Das klingt gar so übel nicht, wen» es nicht weiter 
hieße: „D ie Schneesälle nehmen allgemein zu." 
Das würde also „weiße Ostern" bedeute». Die 
Temperatur, anfangs normal, sinkt bald bedeutend 
nuter das M itte l. Der 4 A p ril ist ein kritischer 
Termin 2. Ordnung. I »  den Tagen vom 11. bis 
>7. A p ril nehmen die Regen ab, ohne jedoch ganz 
zn verschwinden. Die Schneefälle höre» anf, die 
Temperatur hält sich nahe der normale». Voi» 
18 bis 22. A p ril nehmen dagegen die Regen an 
Ausbreitung nnd Stärke wieder bedeutend zu. 
Stellenweise treten Gewitter ein. Der 18 A p ril 
ist ein kritischer Termin 1. Ordnung. Ein Nachlaß 
der Regen t r i t t  in den Tagen vom 23. bis 26. 
A p ril ei», doch bringen vereinzelte Schneesälle 
etwas Abwechselung; dabei soll es nugemülhlich 
kalt werden, denn die Temperatur sinkt bedeutend 
unter das M itte l. Eine Znnahme der Regen 
bringen die Tage von» 27. bis 39. April. Die ein« 
tretenden Gewitter sind jedoch meist trocken und 
die Temperatur steigt bedeutend über das M itte l.

— ( Da s  ge i s t l i che K o n z e r t )  znm besten 
des Garnisoii-Nnterstützniigsfouds findet am Sonn­
tag den 14. A p ril in der Garnisonkirche unter 
M itw irkung des Singvereins. der Thorner 
Liedertafel, des Herrn Musikdirektors Char. Fräu­
lein v. Hoher ans Posen, F rl. RhensinS, F rl.



.. Herrn Steiiiwenoer. «ecos jr-inziersoomeu und 
.'cr Kapelle des Jnfaiiterie-Neaiinents von Borcke 
unter Leitung ihres Kapellmeisters Herrn Böhme, 
sowie des Garliison-Kirchenchors und des Herrn  
Kapellmeister Krelle statt. F r l.  v Hoher ist eine in 
Posen sehr geschätzte Konzert- und Oratorien- 
Säugerin. Das Konzerlprogramm setzt sich wie 
folgt zusammen: Fuge silr Orgel v. Bach (Herr 
Musikdirektor Char). Ehre Gottes aus der N a tu r  
von Berthoveu und das Kirchlein von Becker 
lThorner Liedertafel). Arie a. d. „Messias" m it 
Orgelbegleltnng von Händel (F rl. v. Hoher-Posen). 
Eugelterzett a. d. O ratorium  „E lias" von M en ­
delssohn und Terzett (sechs Osfiziersdame»), der 
95. Psalm (S o li, Chor und Orchester) von M en ­
delssohn (Singverein, S o li F rl. Rhensins Sopran. 
F rl. L. A lt. H err Steinwender Tenor), A rie  a. 
„Josua" m it Orgelbegleitung von Händel (F r l. 
von Hvhsr-Poie»), Hhmne von Lenger und „E in  
beil'ger F . '  d'" von ?lbt (Thorner Liedertafel). 
Niederländisches Dankgebet von B alerins (für 
Chor, LX gel und Orchester bearbeitet von Kremser).

— , A u f  d i e  T h e a t e r v o r s t e l l u n g )  zum 
besten der Jnugfrauen-Stiftung des Coppernlkus- 
Bereins. welche am Freitag im  schlitzenhanse 
stattfindet, machen w ir  nochmals anfmerksam.

— ( K ä l t e r ü c k f a l  l.)  Der Kalternckfall. der 
aus allen Theilen des Reiches gemeldet w ird. ist 
nun auch bei uns eingetreten. Heute Nacht hatten 
w ir IN G rad Kälte zu verzeichnen. Selbst bei 
dieser Kälte stellen sich aber die Boten des holden 
Lenzes immer mehr ein. I m  Giacis ist bereits 
ein Fiukenpärchen bemerkt worden. Wenn die 
nachwinterliche K älte den gefiederten Sänger» 
nur nicht schadet!

— ( V e r h a f t u n g . )  Verhaftet wurde heute 
M itta g  eine Arbeiterfrau aus Mocker, die man 
in einem Hanse am Wilhelmsplatz dabei M a ß te ,  
als sie aus einem Zim m er einen Ueberzieher 
stehlen wollte.

Mocker, 28. M ärz . ( I n  Angelegenheit der Ver- 
bessernng der öffentliche» Straßen- und Belench- 
tnngsverhältnisse Mockers) findet am Freitag in 
der „Concordia" eine zweite allgemeine Versamm­
lung der Laus- und Grundbesitzer statt, z» welcher 
die von der ersten Versammlung gewählte Kom­
mission einladet. W ie uns mitgetheilt wird, Ist 
die Kommission in der Lage, anssichtsvolle M i t ­
theilungen machen zu könne».

Podgorz, 28 M ä rz . (Stellvertretung.) I n  der 
am M ontag stattgehabten außerordentlichen Sitzn»» 
der Gemeindevertretung wurde beschlossen, der 
Lehrerin F r l. Schmidt, die bereits ein J a h r  ander 
hiesigen Privatschnle thätig w ar und jetzt dort 
ausgeschieden ist, die Stellvertretung des schwer 
erkrankten Lehrers Schaube an der evangelischen 
Volksschule zu übertragen. D ie Genehmigung 
seitens deS H err» Kreisschnlinspektors D r. W itte  
ist bereits ertheilt worden. F r l .  Schmidt hat das 
ih r übertragene A m t schon angetreten.

Piask, Kreis Thon». 26. M ä rz . (D ie Ge­
meindesteuer») fü r 1901 werden 4565 M k . be­
tragen. 686 M k. mehr als im Vorjahre. Z u r  
Erhebung kamen 125 Proz. Zuschläge zu den 
S taa ts - nnd Realsteuern.

Thorn.-Papau, 28. M ä rz . (D er LoraMchlag) der 
hiesigen Gemeinde für 1.861 ist in  Einnahme nnd 
Ausgabe au^ 5^85 rvtk. festgestellt. D ie Umlage

betragt 5320 M k.. wovon auf Schullaften 1306 M k. 
nnd auf Kreislasten 2400 M k. entfalle». Z u r  
Deckung der Gemeindebedürfnisse sind 250 Proz. 
der S taa ts - und Realstenern nnd 100 Proz. der 
Betriebsstener aufzubringen.

Aus dem Kreise Thor», 27. M ä rz . (Gemeinde 
Voranschläge.) Der Voranschlag der Gemeinde 
Scharnan für 1901 schließt in Einnahme nnd Aus­
gabe m it 5775 M k.. wovon 5475 als Umlage auf­
zubringen sind: die Zuschläge betragen 172 Proz. 
der S taa ts - und Realstenern nnd 100 Proz. der 
Betriebsstener. — Der Voranschlag der Gemeinde 
Niidak für 1901 schließt m it 6475 M k.. wovon 5995 
M k. als Umlage aufgebracht werden müssen. D ie  
Zuschläge betragen 275 Proz. zn den Staatssteuer» 
„nd 225 Proz. zn den Realstenern.

Aus dem Kreise Thor», 28. M ärz . (Gen­
darmerie S tation  Siemou.) Der berittene Gen- 
darm Nomahn in  Siemou ist znm I .  A pril 
d. J s . nach M ark . Friedland. und an seine Stelle  
ist der berittcneGendarm Maleike von genanntem 
Zeitpunkt ab von M ärk . - Friedland nach Siem on 
versetzt._______

Mannigfaltiges.
( W e i t e r e s  z u r  E r m o r d u n g  des  

K o m p o n i s t e n  G u n k e l  i n  D r e s d e n . )  
Auf derselben Seite des Straßenbahnwagens 
wie Gunkel saß die geschiedene Frau Jahnel, 
mit zwei großen Blumensträußen in den 
Händen. Zwischen der Attentätern» und 
Gunkel hatte eine fremde Dame ihren Platz, 
rechts von G. eine diesen» bekannte Doktors­
gattin, m it der er sich unterhielt. Während 
G. so auf seine weitere Umgebung gar nicht 
achtete, schob Frau I .  mit der rechten Hand 
hinter dem Nacken der zwischen ihr und G. 
sitzenden Dame ein Vonquet durch, in dem 
ein Revolver war, und schoß. Das Geschoß 
drang dem Künstler in das Hinterhaupt und 
trat in der Angengegend aus. Frau I .  
warf sich auf die Leiche und fing an zu 
jammern. Sie hatte sich »nit den zwei auf 
sich selbst gerichtete» Schüssen nicht getroffen.

Dasselbe Berliner B la tt, welches „von 
dem Verstorbenen nahestehender Seite erfuhr, 
daß G. mit seiner Mörderin in keinerlei 
Beziehung gestanden habe", läßt sich heute 
melden, daß der Gemordete zweifellos mit 
der Jahnel, der er auch mehrere Koinpo» 
sitionen gewidmet, mehrere Jahre ein intimes 
Verhältniß unterhalten habe. Die Hoff»»»»» 
der Jahnel, nach der Scheidung v»» ihrem 
jetzt als Direktor der österreichischen Nord- 
westdampfschifffahrtsgesellfchaft in Aussig
lebenden Gatten, "vn Gunkel geehelicht zn 
w e rd -» , fcheittl also nicht unberechtigt ge­
wesen zu sein. Erst in letzter Zeit versuchte 
G., m it ihr zu brechen, nnd nahm auch keine 
Geschenke mehr von ihr an, während sie ihn

durch Drohungen einschüchtern wollte. I n  
zahlreichen Briefen kündigte sie ihm M ord- 
attentate an. Die Rechtsverständigen, die 
G. deshalb befragte, riethen ihm, den Droh- 
hungen kein besonderes Gewicht beizulegen. 
Als die Jahnel jüngst hörte, G. hätte sich 
verlobt, führte sie ihren eingestandenermaßen 
knt einiger Zeit gehegten Plan aus. —  
Werter wird aus Dresden geschrieben: Die 
Mörderin Gnnkels Frau Jahnel, ist jetzt 
völlig gebrochen. Sie beabsichtigte zuerst 
Gunkel während der „Nausikaa"-Vorstelln,,a 
im Theater zn erschießen; deshalb wollte sie 
„in dicht hinter seinem Orchestervlatz z,! 
sitzen, mehrere Plätze erster Parquetreihe be­
lege». Das war aber glücklicherweise un­
möglich, man denke sich die Panik, wenn 
Plötzlich im Opernhanse Schüsse gekracht 
hätten!

( E r n e u t e  S c h n e e f ä l l e )  werden von, 
Montag aus Westdeutschland, so aus Köl» 
»nd Krefeld, gemeldet.

( D i e  T o r p e d o f a h r t e n  a u f  d em R h e i n )  
haben leider mich manches Unheil angerichtet. 
Torpedoboote sind keine Flußschiffe, und, obwohl 
sie nur »nit halber K ra ft fuhren, w ar die Wasser- 
»erdrängnng so stark, daß an den Ufern liegende 
Fahrzeuge vielfach gefährdet wurden. U  a. wurde, 
wie man der „Frkf. Z tg." berichtet, bei Gernsheim  
ein auf der Fahrt befindliches Schiff durch den 
Wellenschlag gegen das Ufer geschleudert nnd zer­
schellt. Der Eigenthümer in Aschaffenburg hat 
sich durch einen Rechtsanwalt an das Reichs- 
marineanit gewendet nnd. der „F. Ztg." zufolge, 
ist eine Einigung dahingehend zu Stande gekom­
men. daß derSchiffseigenthümer eine Entschädigung 
von 12600 M k- erhält.

( B o l k s z ä h l u n g i n O e  st e r r e i c h  U n g a r  n.) 
D ie ministeriellen Verordnungsblätter gebe» als 
vorläufige Ergebnisse der Volkszählung vom 31. De­
zember 1900 an für Oesterreich: 26107304 E in ­
wohner (Znnahme seit 1890: 2211891 —  9,3Proz.). 
für Ungarn: 19203531 (Zunahme feit 1890:
1739740 — 10 P ro z ). Oesterreich und Ungarn  
zählen also jetzt zusammen rund 45 '/, M illionen  
Einwohner.

( I n f o l g e  v o n  E r d r u t s c h n « g e n )  sind in 
Domanin in Ungarn 7 Häuser eingestürzt, 8 
Hänser wurden stark beschädigt. Binnen Jahres­
frist find dort bisher 47 Hänser e»»a»e"i»od »*>-> 
baufällig gewm-d-n

<E«ne m e r k w ü r d i g e  N a t u r e r s c h e i ­
n u n g .) die »vohl vulkanische Ursache» hat. zeigte 
sich im  M a i 1900 an der Küste der W alfischbai. 
Eine In s e l tauchte plötzlich znr Z e it des V o ll­
mondes, nngesähr 200 M ete r südöstlich der eng­
lischen Pelikanspitze aus einer Tiefe von 20 M t r .  
empor; sie w ar etwa 20 M ete r lang, 2 bis 3 M tr .  
breit. 7 bis 8 M t r .  hoch. steil nnd zerklüftet. Das  
Betreten dieser In s e l w ar unmöglich, da die 
schlammige Erdmaffe am Rande der In se l den 
Fuß tief einsinken ließ. E in  durchdringender 
Geruch von Schwefelkohlenstoff verbreitete sich

nugsnm. sodaß ein längerer Aufenthalt in der 
Nahe der In s e l ausgeschlossen w ar. D er S trand  
der benachbarten Küste w ar weithin m it todten 
Fische» bedeckt. E in  Stück Erde von der In s e l 
erwies sich als feiner Sand. der frei von I n f u ­
sorien. also durchaus vulkanisch w ar. Nach sechs 
Tagen w ar dieJusel wieder spurlos verschwunden.

( E in  B r i e f  d e r F r a » l D e w - t). zu dem 
sich jedes Begleitw ort erübrigt: „58 Ju ta s -
straat Braam fontein (Johannesburg), 31. De­
zember 1900. Den, militärischen Polizeibeamten. 
Johannesburg. Geehrter H e rr!  Vergangenen 
Doimeistag empfing ich einen Besuch von Herrn  
P . B . Dewet (ihr Schwager), Exbefehlshaber der 
oderalen Truppen des Oranjefreistaates. in  

letzter Z e it l» Durban wohnhaft. D a  dieser 
Besuch m ir recht nnangenehm w ar. nnd ich m it 
derartigen Personen, die den N eutralitätseid  ge­
leistet haben, während sich ihr Land »och im  
Kr,egsznstand befindet, nichts zn s c h a f f e n  

ich dir Ehre, S ie  zu bitten, 
der eiwahnten Person mitzutheilen, daß ich m ir  
fernerhin ferne Besuche verbitte." — Unterschrieben 
w ar der B rie f: „Hochachtungsvoll — D ie F rau  
des Generals Chrtstran Dewet." D ie rechte Krau  
ihres M a n n e s !

BerxlitwartUch den I nhalt: Heiur. Wnrtmann in rhorn.

Amtlich» Notirnngen der D a«,»»,* Vrodnkten.
Börke

vom Mittwoch den 27. M ä rz  1901.
F ü r Getreide, Hülfenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 M a rk  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer a» den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hocbbunt nnd weiß 756—788 G r. 159V --160  
M k.. inländ. bunt 772 G r. 157 M k.. inländ. 
roth 758-772  G r. 157 M k .

R o g g e n  per Tonne von l 000 Kilogr. Per 714 
G r. Normalgewicht inländ. grobkörnig 738 
bis 750 G r. 126 M k .

G erste  ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
große 69 3 -7 04  G r. 144 M k.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
weiße 130-144 M k.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
127-130 M k.

K l e e f a a t  per 100 Kiloar. roth 80—94 M k. 
K l e i e  per 60 Kilogr. Weizen- 3.90—4,40 M k..

Roggen- 4 .2 0 -4 .37 '/, M k.
R o h z u c k e r  ver so Kilogr. Tendenz: rnhig. 

Nend°-»ri,t 88 Transtip, eis ab Lager Nenfahr- 
Wasser 8.90 M k . n ,ri. Sack Gd. Nendement 
75° Transitpreis ab Lager Nenfahrwaffer 7.20 
M k. iukl. Sack bez.

H a m b u r g ,  27. M ä rz . NNböl ruhig, loko 56. 
— Kaffee behauptet. Umsatz 3000 Sack. — Petroleum  
rnhig. Standard white loko 7,l0. — W etter: 
veränderlich.

29. M ä rz :  Sonn.-Anfgang 5.45 Uhr.
Soiul.-Unterg. 6.26 Uhr. 
Moild-Anfgalig 12.48 Uhr. 
M ond-Uilterg. 3 66 Uhr.

k l i t z M  M l ,
L e s t « «

fü r
Silber und versilberte Errathe,

reinigend, versilbernd, 
g a r a n l i r t  "V W

ä 7IascIiei.soMarlr.
N ur echt bei:

waUker Kolinglri,
Gold-,

Juwelen-, Uhren-, S ilber- u. 
Alfenidewaaren-Handlung. 

Thorn,
Gerberstraße L9 bis SS. 

Gegenüber dem Caftz
„rr a i r  o r  k p o n .

Hn> -Gklitl M k«
von Ih re «  Hühnern haben Sie  

bei Verwendung unserer

Hühner-Lege- und 
Brntnester

> aus zinkt.
> Drahtgeflecht

sehr stark
gearbeitet.

, . viklr Nester
habe» den Vorzug, daß sich kein 
Ungeziefer darin aufhält.

Preis eines Postpackets von 4 Stück 
S.70 Mk.. von 8 Stück 6.80 Mk. 
portofrei durch ganz Deutschland 
gegen Nachnahme.

Drahlwaareufabrik
» n r  Akockck«» L  K k»«ckx« ,

Rostock >./M._________
ff. Sauerkohl,

-  saure Gurken,
F  Senfgnrken, 
s Pfeffergurken, 
s Kirschen, Pflaum e«, 
"  Preiselbeeren re.

Z -  empfiehlt

Sckmhmachenir. 27.

Alls Freuüt illü Isu t
gebe ich ähnlich Leidenden gern Aus­
kunft, wie ick, von jahrelangem 
schwerem StsthrNli, Husten, sowie 
Schlaflosigkeit erlöst wurde und 
mich trotz meines Alters lebensfroh 
und gesund erhalte.

Frau  « k T e k s s i» ,

M öb l Z im m . z. v. Strobanostr. 6, pt.
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Durch die Einrichtung und Inbetriebsetzung meiner eigenen 
mit den vollkommensten Maschinen der Neuzeit ausgestatteten, von 
erstklassigen Fachmännern geleiteten

M M v - 1 .
bin ich in den Stand gesetzt, die besten und feinsten

W c k i le -  und Zickrum reii
zu staunend billigen preisen zu liefern. Wer wirklich feinschmeckende, 
leicht verdauliche, daher

gut bekommende Chokolade- nnd M e m m e n
gebrauchen will, der kaufe dieselben nur in

lisim'o llsllooemM
Größtes Koffer - Im port - G e M s  T e i i W M

m  ilittk ln  L k ilk fi m ! lt«  Ä ch m ck« ,

i n  H i o r n  n u r  B r e i te s te .  N r .

UI«k»«r S « »  L l l i t t l , « .

A»r Saat osserirt:
P a. Rolhklee,

Weifiklee,
Thymothee,
Naygras,
Luzerne,
Hafer,
Gerste,
Erbse«,
Wicken,
Lupinen,
Seradella,

.,ub"rde„i Futterstoffe, als Weizen- 
und Noggcnkleie, Rüb «nd Lein­
kuchen «. s. «. s. w.

L S .  K a l i L L H .
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k m skg e n ie iim
ist die vorzügl.Wirkung v. Na-ebeuler: 
Karbol -Theers chw efe l  S e i f e  
v. Bergmann LAo.,Radebeul«Dresden 

Schutzmarke: Kteckrenpferd 
gegen alle Arten Hautunreinigkeiten 
nnd Haritansschläge, wie Mitesser, 
Gesichtspickel, Pusteln, Finnen, 
Hautröthe, Blütchen, Leber­
flecke rc. L S t. 50 P f. bei z e lo t t  
L .s s t r  und /lnckves  L  V o .______

Einige Hundert Meter

8M I 6 «e liim
ssM -M lte r

verkauft Dominium Birkenau 
bei Lauer W pr.

1»rof. Zoxkiol's
Liled-LoeiiWMts,

sonie
L a I» « k » « r t I» o N «

Lrieli öiiiller
vesitssleLSSS 4.

Gut möbl. Z im . z. v. M arien llr. 9, I I .  
M ö b l.Z im . b. z.verm. Bäckerstr. 6, pt.

Hochstiimmigk Rose«,
in besonders guter Qualität,

Obst- n. Meeviinme
SM " sowie Coniferen U>8

empfiehlt

Gärtnerei Mntrv,
Philosophenweg,

» r .  2 0 2 .

( § > 2U berieksnvon ilei' " 
fzvnl<0LV/.6ehrI<eHom.c>iImerLt>2S 
a<!en äuccti ssiskäts I«lU!l>.tiieäsi!sgen:

Mlltiv-Meine
aus M a l z , ___

(S korrzf-, T o k aF sr uni» poet- 
Wsin -

kosten jetzt per V» F l. nur l,2 5  Mk.
«»HVLLLS ThorU,

Vertreter der Deutschen 
Maltonwein - Gesellschaft ^Vanäsdvvk.

Sauber ausgestattete Postkistchen 
i  2  Flaschen. Zu Geschenken sehr 
geeignet.__________________________

steil ÜMlMl stell Xopl

crsllon alls prskttZeks» Sans- 
Lrausn, äis äa8 trisdkädiMto unä 
«sLt 27 ^abrsn dsuväkrts

I istkin'b Lschulm
r . IV U e tß . IN I!  still, szetekjliliW.
( v .  K. k . 7402) vor^snäsn .

ffieine L  i.isbig, Hannover.
^6lt68ts LaeLpuIv.-k'Ldr. Vvntsedl.

M ? öbl.Z im m ., Kabinetu. Burschen- 
gelaß Breitenstr. 8 .

V e l t f e d e r n -
ReinigungS-Anstalt

O u l r n o r - V  o r s l s ü l
(Haus R o x x a lr) .

O S S L H l L L L I » S r »
Von Betten.

_____Herrschaftliche

I n  nieinem neue« Hause
Vrückenstratze Nr. N

ist die aus
V Zimmern, Badestube und 

allem Zubehör
bestehende, jetzt von Herrn KreiS- 
physikus v r . r^ingsr benutzte 
Wohnung Versetzungshalber zum 1. 
A p ril 1901 zu vermiethen.

Rax pünekisea.
Wohnung,

3. Etage, 5 Zimmer, Emcek, Küche 
und Zubehör Gerstenstraße 16 zu ver, 
miethen^_______ Gerechtes^. 9,

Gerechtestt. 3V,
eine schöne Kellerwohnung, auch 
zum Obsthandel passend, per 1. 
A p ril cr. oder auch früher zu ver» 
miethen.

4. v ia s o n tk n l,
Coppernikusstr. N r. 9.

Jakobsstratze 15
Wohnung v. 4 Z im ., Kab., Entree u. 
Zub. in  II. Etage v. 1. Oktb. f. 700 
Mk. z. verm. Ev. noch fünftes Zimmer 
in IH. Etage. Näheres eine Treppe.

Breiteste. 4
1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer u. 
Zubehör zu vermiethen.

L r n i l  » S U .

von 5 Zimmern, Entree, Küche, Bade- 
nebst und Zubehör von sogleich billig 
zu vermiethen. Zu erfragen 
____________ Bäckerstratze S, pt.

Versetzungshalber
ist die von dem Proviantam ts - Asst» 
stenten M v l  innegehabte Wohnung, 
bestehend aus 4 Zimmern, 1 Stube 
m it Balkon, und allem Zubehör, vom 
1. A p ril d. J s . ab zu verm.

K . G ip se r,, Hofstraße 3.
k le in e  Wohnung vom 1. A p ril zu 
8 4  vermiethen.

M a rie n ^ a s te  1S.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  m  Tdorn


